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Frankreich « nd Afrika .

Der Pariser „ Monde Econonaique
" bringt einen inter¬

essanten Artikel über den gegenwärtigen Stand der fran¬
zösischen Forschungen in Afrika , aus dem hervorgeht , daß
die Franzosen rastlos bestrebt sind , ihren Einfluß im

schwarzen Erdtheil immer weiter auszudehnen . Zahlreiche
französische Forschungs - Expeditionen in das Innere Afrikas ,
die meist von geographischen Gesellschaften ausgerüstet
worden , sind theils noch unterwegs , theils soeben beendet

und zwar in der Mehrzahl mit glücklichem Erfolge . In der

östlichen Sahara hat Gaston Mery mit den Azdjir - Turaregs ,
die schon früher von einem anderen Forschungsreisenden an¬

geknüpften guten Beziehungen erneuert , während im alge¬
rischen Südwesten die langsame , aber sichere Thätigkcit der

ftanzösischen Agenten alle Aussicht hat , in den Oasen Tunt

und Gurara dem französischen Einflüsse festen Fuß zu ver¬

schaffen , Vorgänge , die gleichbedeutend sind mit einer uner¬

meßlichen Verlängerung Algeriens nach Süden , mit einem

Vorstoße Frankreichs in das Herz des Sudan . Der

Kapitain Monteil führt sein kühnes Vorhaben , die Reise

durch den unbekannten Sudan über Sai und Kano , mit

Entschlossenheit durch . Nach den letzten Nachrichten hat er

den letzteren Ort verlassen und sich nach Kuka am Tschad -

See gewandt , den er jetzt wahrscheinlich erreicht hat . Das

Ergebniß dieser Reise wird der Eintritt der Sultanate

Kuka und Bornu in den Bereich des französischen Einflusses
sein . Gleichfalls in der Richtung nach dem Tschad - See hat
der Schiffslieutenant Mignon , nachdem er den Niger und

den Bcnuä inmitten der durch englische Eifersucht hervor¬
gerufenen Gefahren glücklich überschritten , der französischen
Republik den Besitz unermeßlicher Ländereien von angeblich
unerhörtem Reichthum gesichert . Ganz Adamaua befindet

sich jetzt unter französischem Einfluß . Die deutsche Besitzung
Kamerun soll im Osten durch eine Reihe von Verträgen
fest begrenzt und der Weg nach dem Tschad - See und in
das Innere des schwarzen Erdlheils den Deutschen auf
immer verschlossen sein . Während Mignon nach Süden

marschirt , um seine Verbindung mit dem Gouverneur des

französischen Kongogebiets , de Brazza , herzustellen , ging
der Letztere an der Ostgrenze der deutschen Kolonie Kamerun

entlang und trug auf diese Weise zur Ausführung des

Mignonschen Unternehmens bei . Auch von Süden nähern
sich französische Reisende dem Tschad - See . Auf den un¬

glücklichen Crampel , anf Dybowar , der unlängst nach Frank¬
reich heimkehrte , ist die Expedition Maistre gefolgt , welche
das Thal des Schariflusses und das Land Bagirmi , eine

fruchtbare und kultivirte Gegend , unter französische Bot¬

mäßigkeit zu bringen versucht . In einer anderen Richtung
marschirt der Marine - Apotheker Liotard an der Nordgrenze
des unabhängigen Kongostaates entlang und gründet auf
seinem Wege eine Reihe französischer Stationen , um den

Bestrebungen der Agenten des Kongostaates entgegen zu
arbeiten . Der Begleiter Liotards , Lieutenant de Poumayrac ,
ist bei diesem Unternehmen von Negersoldaten des Kongo¬
staates gelobtet worden , ein Ereigniß , welches zum Gegen¬
stand diplomatischer Erörterungen gemacht worden ist . Einen
bezeichnenden Hinweis auf das Endziel der französischen
Bestrebungen giebt der Artikel an seinem Schluffe , iudem
er den Wunsch ausdrückt , die französischen Kolonieen von
Obock und vom Kongo durch eine Linie französischer Stationen
verbunden zn sehen , welche , vom Atlantischen bis zum
Indischen Ocean reichend , die Thäligkeii der Agenten des
unabhängigen Kongostaates begrenzen und die englisch -
ostafrtkanftche Gesellschaft hindern soll , von Süden her nach
Egypten vorzudringen . Im Norden dieser Linie würden
dann , fo meint der „ Monde Economiqae ' 1

, die Franzosen
ihre Thätigkeit gegen die reichen Landschaften von Wadai
und Darfour entfalten können .

Englands FreiwiUigerr - Seer .

™ Einem interessanten Aufsatz von Karl Blind in den „ Münch .N . Jiadjr .
“

entnehmen wir folgende Daten :
- 3 » den schönen Ostertagen hat in einer Anzahl von Städten
« ud - EnglandS eine Heerschau der Freiwilligen mit gleichzeitigen
ötu )Übungen und Scheingefechten stattgefunden . Die Gesammtzahl
dieserTruppe beläuft sich inGroßbritannien jetzt auf rund264,000Mann .
. J » Jrlanb ist aus bekannten Gründen die Bildung von freiwilligen
vchaaren nicht gestattet .

. Das regelmäßige Heer des ganzen vereinigten Königreichs be -
wuft sich aus nicht mehr als 215,000 Mann . Davon liegen in
Indien über <1,000 ; kleinere Abheilungen in den verschiedenen An -

edelungen des großen Reiches , in dessen Gebiet „ die Sonne nicht
— das etwa den siebenten Theil des bewohnbaren

Erdballes nunimmt . Neben dem regelmäßigen Heere besitzt das

fhfir ?-
’9 f Königreich innerhalb der vier Meere , die seine Ufer um -

Ersaymannschast von über 78,000 Maisti ; eine

Ne >k^ - .
" ü9^ ° ^ ene Lolkswehr von 140,000 Mann , aus deren

eine c8clmaB *9e bur (6 Uebertritt ergänzt wird , und
Ufm ™

® ut6btÄ6crnund Pachtern gebildete berittene Truppe von
71

'
Rfino

n " alles zusammen macht in genauer ZifferA >8 - tarnt , wovon 627,336 als seldtüchtig bezeichnet sind . In

Indien stehen den englischen Behörden noch 149,000 von europäischen
Offizieren befehligte eingeborene Truppen zur Verfügung ; ebenso
eine eingeborene , auch von Engländern befehligte , nach Art der
irischen Konstablerschast bewaffnete Polizeimannschaft . Ihrerseits
haben die Fürsten der dortigen , nicht unter unmittelbarer eng¬
lischer Herrschaft stehenden Vasallen - Staaten ihre eigenen Heere ,
die zusammen etwa 300,000 Manu ansmachen . Ihre Bewaffnung
und Manneszucht soll allerdings keine besonders gute fein .

In Irland liegen gewöhnlich 13 — 20,000 Mann . Besäße dieser
Neichstheil eine besondere Volksvertreiung und Regierung , so müßte
die Besatzung im Falle äußerer Verwickelungen wohl erhöht werden .
Uebrigens ist die gegenluärtige Stärke derselben keineswegs daraus
zu erklären , daß man etwaige Unruhen nicht mit einer ge¬
ringen Truppenzahl bewältigen könnte . Man legt einfad ) vcr -

hällnißniäßig mehr englische Soldaten nach Irland , tveil in Eng¬
land und Schottland so wenig Anlaß zu ihrer 23eilvcnbitng vor¬
handen ist . Für festländische Begriffe ist es geradezu erftauulid ),
wie gering die Zahl der Soldaten in der Reichshauptstadt mit ihren
nahezu 5,000,000 Einwohnern nnd ihrem großen Proletariat ist .
Für den Landesschutz gegen den äußeren Feind rechnet der Eng¬
länder immer nock) vor Allem auf seine Flotte . In diesem Punkte
sind alle Parteien bereit , die größten Geldopfer zu bringen — die
aufsässige irische Partei etwa ausgenommen .

Zur Annahme der allgemeinen Wehrpflicht sind die Engländer
nun etiunal vorläufig nicht zu bringen . Kein hervorragender Poli¬
tiker irgend welcher Partei wagt sie zu befürworten , so nützlich auch
die Einsührnng des Schweizer Wehrtvesens für die Massen der eng¬
lischen Bevölkerung schon körperlich wäre . Da bleibt denn nichts
übrig , als vorerst neben das regelmäßige angeworbene Heer eine
Freiwilligeu -Trnppe zu stellen .

Die erste Anregung — es darf wohl gesagt werden — für die
Schaffung einer Freiwilligen - Trnppe ging schon im Anfang des
Krim - Krieges von dem Schreiber dieses mittels einer Anzahl Auf¬
sätze in einer freisinnigen , weitverbreiteten Londoner Zeitung aus .
Das Freiwilligen -Heer , das 1871 auf 171,000 Mann gesunken war ,
zählte heute 264,000 . Sein Osfizierssiaud ist besser , als er je ge¬
wesen . An trefflichen Schützen besitzt es eine beträchtliche Menge .
Zn gründlichen Verbesserungen in staatsmännisch vorsclianender
Weise läßt man sich in England leider immer nur durch dir Roth
des Augenblicks zwingen , und so nimmt man denn mit deut Be¬
stehenden vorlieb , in der sicheren Annahme , daß die ehemals „ höl¬
zernen ( jetzt eisernen ) Wälle "

, d . h . die Fkottcn - Mschwader , die
Hauptdeckung bilden .

Politische Tages - Rundschau .

— Ein 163 Quartseiten großer Bericht über dieSchlnß -

nuntmer der Steuern , die der furchtbare „ Steuer - Mann "
,

Finanzminister Miquel , plante , liegt nun als letzter der

Kommissionsberichte zum Steucrrcformwerkc vor , nämlich der

vom Abgeordneten Würmeling erstattete Bericht über das

Kommuualabgabcngesetz . Die Arbeit ist übersichtlich und

anschaulich , und es findet sich darin ein leitender Faden
durch das Gewirr der Gesetze und der Kommissions -

berathtingen . Miguel hat die bisherigen Stadien seines
großen Steuer - Reformwerks mit Geschicklichkeit vorbereitet .

Diese Steuervorlagen sind in aller Stille , förmlich unter

Ausschluß der Ocffentlichkeit , durch alle Schwierigkeiten von

Partei - Interessen und Fraktionswesen hindnrchgeglitten . Es

ist kaum ein Zweifel , daß dasAbgcordnetenhaus die Steuer¬

gesetze genau so anuehmen wird , wie die Kommission sie
dem Hause jetzt unterbreitet . Es erscheint nicht ausgeschlossen ,
daß das Abgeordnetenhaus bis Psiugsten mit dieser Steuer -

Arbeit fertig wird , und auch im Herrenhause wird man

keinen sonderlichen Widerstand zu erwarten brauchen . Eine

Störung und Hemmung könnte in die Fortführung der

Steuerreform nur dadurch kommen , daß die Verhält¬
nisse im Reich gleichzeitig zur Krisis drängten und

die Ncichstagsauflösnng ausgesprochen würde . In un -

niittelbarcm Zusammenhang steht die preußische Steuer¬

reform freilich nicht mit der Militärvorlage , immer¬

hin aber würde es doch schwer augchen , inmitten einer so
gewaltigen Erregung im Reiche in Preußen vuhig an großen
gesetzgeberischen Aufgaben fortzuarbeiten . Dann würde doch
wohl der Gedanke einer Vertagung der Steuerreform bis

über neue Reichstagswahlen hinaus in Frage kommen , was

freilich die Vollendung der Arbeit bis hart an den Ablauf
der Legislaturperiode hinausschicben würde . Indessen haben
augenscheinlich in den letzten Wochen die Aussichten , daß
eine Reichstagsauflösung vermieden werden kann , wieder zu -

gcnommen . Vielleicht wird eben auch die Rücksicht auf die

preußische Steuerreform die Reichsregierung veranlassen ,
das Ihrige zur Vermeidung einer solchen Wendung zu
thun , und so wird man sich der Hoffnung hingeben dürfen ,
daß in verhältnißmäßig kurzer Zeit und ohne sonderliche
Reibungen das große Werk der Steuerreform in Preußen
zur Durchführung kommt und damit eine der wichtigsten und

schöpfungsreichsten Legislaturperioden würdig abgeschlossen
wird .

— Das neue französische Ministerium , so an¬

ständig auch seine Mitglieder sein mögen und doppelt an¬

ständig erscheinen nach den offenkundigen Zeichen der

Korruption , welche selbst die leitenden Kreise angefressen
hat , scheint doch nur ein Uebcrgcmgsministerium zu sein .

Daß seine Mitglieder als „ tüchtige Leute " geschildert werden ,
thut nichts zur Sache . Uebrigens sind einige der Minister
noch sehr jung . Der „ Radical " äußert sich über das
Kabinct in folgendem , höchst bezeichnendem Gleichniß :

„ Was würde man von einem Manne sagen , welcher Euch
Folgendes erzählte : Gestern habe ich Veränderung in
meinem Hause vorgenommen . Der Köchin habe ich die

Wüsche anvcrtrant ; mein Kassirer wird in Zukunft den

Koch spielen . Die Kasse werde ich meinem Kammermädchen
anvertrauen , welche mir meine Hemden ganz vorzüglich
säumte . Mein Gärtner übernimmt die Korrespondenz ;
der Kutscher wird den Keller besorgen , und so hoffe ich,
daß Alles besser gehen wird . So liegt der Fall ganz
genau beim gegenwärtigen Kabinelswechsel ! " — Von den

neuen Ministern ist Poincarö erst 32 Jahre alt ; er ist
Advokat , gemäßigter Republikaner und schon feil fünf
Jahren Deputirter ; er beschäftigte sich zumeist mit

Finanzfragen und war Geucralberichtcrstatter für das

letzte Budget , hat aber gleichwohl jetzt das Portefeuille des

Unterrichts übernommen . Handelsminister Terrier ist ein

Mann von 38 Jahren , er ist Radikaler und eiiragirter
Schutzzöllner ; der Kammer gehört er erst seit zwei Jahren
an ; er war früher Stenerkontroleur , dann Jonrnalist und

leitete als solcher längere Zeit ein Provinzblatt . Justiz -

ministcr Guerin , seit zwei Jahren Senator , war bisher
Advokat in der Provinz , er ist gemäßigter Republikaner .
Das Ministerium Dupuy ist in der Zahl der Ministerien
der dritten Republik das dreißigste und bereits das achte ,
das der Präsident Carnot gebildet hat . Wer weiß , ob nicht
der nächste Ministerpräsident , allem Anscheine nach ist es

Herr Constans , die Thürklinke in der Hand hält . Das

„ Abwechslung vor ! " ist ja Parole bei den lieben Nachbarn
jenseits der Vogesen .

— Die Taktlosigkeiten des magyarischen Chau¬
vi ui sm ns , der zuletzt noch die Ernennung Kossuths zum

Ehrenbürger von Pest fertig brachte , haben , wie bekannt ,
den Kaiser so sehr verdrossen , daß er seit fünf Monaten

Ungarn nicht mehr betreten hat . Der „ P . Lloyd " besprach
Ostern diese Angelegenheit und richtete eine Auf¬
forderung an die Nation , eine Versöhnung mit dem

Monarchen zu bewirken . Alle oppositionellen Blätter ant¬

worten darauf mit dem Gemisch von Ergebcnheitsphräsen
und Freiheitstiradcn , in dem die Magyaren Meister sind .
Es sei verwerflich , Zweifel an der Treue des ungarischen
Volkes gegen die Dynastie zn wecken , nie aber werde das

Land darauf verzichten , seine freiheitlichen Ueberlieferungeu
zum Ausdruck zu bringen . Wie verlautet , soll das

Ministerium an den Kaiser die Bitte richten , nach Ungarn
zu kommen , und falls dies verweigert werde , zurücktreten
wollen .

— Die Gewaltihätigkeit und Unduldsamkeit Rußlands
gegenüber denjenigen Völkerschaften , die nicht den „ Vorzug "

genießen , mit den Söhnen Rnriks von einer Mutterbrust
genährt worden zu sein , prägt sich in immer größerer Schärfe
aus , auch gegenüber den Völkerstämmeli , denen man keine

kulturschädlichen materiellen und zersetzenden Eigenschaften
nachweisen kann . — Nach einem Telegramm des „ Daily
Telegraph " aus Petersburg ist die Russifizirung Fin -

lands in verschärftem Maße aufgenommen worden . Das

Absingen patriotischer Lieder ist verboten , die politische
Theater - Censur ist verschärft und Kundgebungen zu Ehren
des Nationaldichters Runeberg sind untersagt worden . —

Wie gefährlich es ist , aus dem Innern des heiligen Reiches
wahrheitsgetreue Berichte an ausländische Zeitungen zu

senden , das weiß man in Rußland sehr genau , und die

Aussichten auf eine Reise nach Sibirien sind keineswegs an¬

genehm . Unser Petersburger Korrespondent Hai in dieser
Erwägung , da man Lunte zu riechen schien und uns einige
Briefe , die freilich nicht mit Namen unterzeichnet waren »
ausblieben , seine Thätigkeit einstweilen eingestellt .

Deutsches Deich .

* -gofnnd personal Nachrichten . Kaiser in Friedrich
traf gestern Nachmittag aus England zum Besuch des Prinzen und
der Prinzessin von Schaumburg - Lippe in Bonn ein .

Kerttn , 6 . April . Rechtsanwalt Hertwig wurde von der
Anwaliskammer wegen llngebührlichkeit im ProzeßAhlwardt
( es handelt sich it . A . um ferne scharfe Bemerkung dem Präsidenten
gegenüber ) ^ einem Verweis vermtheilt . — DieBörsen - Enquete -
KömMission hat die Vernehmung Von Sachverständigen der
Produkten - und Fondsbörse seit längerer Zeit beendet und tritt
Dienstag zur ersten berathenden Sitzung zusammen , nachdem das

gesammelte Material gesichtet worden ist . — Die Strafkammer des
Landgerichts verhandelte gestern gegen den früheren Redakteur des

„ Volk "
, Balla , wegen Beleidigung der im Bnfchhoffprozeß be¬

schäftigten richterlichen und staatsanwaltlichen Beamten . Das llrlheil
lautete auf 3 Monate Gefängnis ). — Die in verschiedenen Blättern

auftaucheiide Annahme , gegenwärtig werde über einzelne , den
eventuellen Abschluß eines deutsch- russischen Handelsvertrags be¬

treffende Differenzpunkte hier verhandelt , ist der „ Post
"

zufolge irrig .
Dies würde voraussetzen , daß die Antwort Rußlands auf bie

deutsche Note hier bereits bekannt sei , was aber nicht der Fall sei .
— Die Zeichnung auf die dreiprozentige Reichs - Anleihe von
160 Millionen nnd diejenige auf 140 Millionen preußische KousolS
zu 86,80 pCt . ist auf den 11 . April festgesetzt . — Die Redaktion
der „ Allg . Ztg . des JudenthuwS

"
theilt mehreren Blättern be »
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• znchtigend mit , daß ihr Blatt überhaupt niemals , weder jetzt noch
früher , einen Artikel über die Militärvorlage gebracht habe , daß
also die daran angeknüpsten Erörterungen hinfällig seien . Bei der
betr . fast durch die ganze Presse gelaufenen Notiz scheint es sich um
ein Blatt mit einem ähnlichen Titel zu handeln .

Ausland .
» Niederlande . Der Sieg der Holländer über die

Atsch in esen erscheint nach weiteren Berichten sehr zweifelhaft .
Mach einer Drahtmeldung der . Timer " aus Singapore wurden
dabei 40 Holländer « tobtet ober verwundet . Die Holländer be -

baupten , gesiegt zu haben , aber die Atschinesen hätten ihre Ver -

vindungen abgeschnitten .
* Serbien . Die gestern zusammeugetretene Skupschtina be -

käth nach der Wahl des dritten Regenten und der Erledigung des

Budgets die Handelsverträge mit Deutschland und Oesterreich .
Sämmtliche Blätter konsiatiren , die politische Situation sei in

Serbien noch immer höchst unklar , itnd erwarten von der Sitzung
der Skupschtina Klärung .

* Türkei . Wie aus Konstantinopel verlautet , soll der

Sultan anläßlich der armenischen Ostern die meisten der in Straf¬

haft befindlichen Armenier , mit alleiniger Ausnahme der wegen
gemeiner Verbrechen Vernrtheilten , begnadigt haben .

* Amerika . Nach einem Telegramme aus Jquique ist die

Schilderung der Lage daselbst stark übertrieben . Das Gerücht von
einer Proklamirung des BelagernugSzustandeS in Santiago ist
gänzlich unbegründet .

Aus Stadt und Kaud .

Wiesbaden , 7 . April .

— Aus der Magistrats - Sitzung vom 6 . April . Das

Baugesuch des Architekten Herrn Karl Schultze , betr . Errichtung
eines Landhauses auf dem Grundstück Mainzerstraße 26 , wurde vor¬
behaltlich der Zustimmung der Stadtverordneteu -Versammlung be¬

dingungsweise auf Genehmigung begutachtet . — Die von der Bie -

bricherstraße westlich längs der Pimmelschen Neubauten abzweigende
nette Straße hat den Namen „ N eu d o rfer stra ß e"

, und die von
der Emferstraße nach dem Distrikt Sccroben über das Käß -

bergersche Gelände führende neue Straße den Namen „ Bach -

ftratze
" erhalten .

— Gemeindesteuer . Der Finanz -Ausschuß der Stadt -
berordneten - Versammluug wird dem Plenum in der heute Nach¬
mittag stattfindenden Versammlnng der Stadtverordneten die Er¬

hebung eines Zuschlags von 90 pCt . statt der vom Magistrat be¬

schlossenen 100 pCt . für 1893,94 in Vorschlag bringen . Im Etats -

zahr 1892/93 kamen nur 85 pCt . zur Erhebung .
- -- Kurhaus . Zn dem am Montag stattfindenden großen

Extra -Konzert znm Vesten der Peusiouskasse der Kurkapelle wird die

Pianistin Fräulein Emma Koch u . A . das 6 - ckur -Kottzert von

Beethoven , Fräulein Frieda Scotta dasMendelssohiische Violin -

Konzert zum Vortrage bringen . — Wie wir hören , wird auch

Fräulein Koch eine reizende äußere Erscheinung tiachgerühmt , so daß
fair nicht nur zwei Künstlerinnen , sondern auch zwei Schönheiten
in dem Konzerte begrüßt werden . — Morgen , Sonnabend , fällt das
Abend -Konzert aus . Der Eingang zu dem ( nur bei günstiger
Witterung ftattfinbenben ) Nachmittags - Garten - Konzert findet nur

durch bas Gartenthor am Lesezimmer statt .
= Luthers Tod . Wir erhalten folgende Zuschrift : „ Herr

vr . Majunke ist durch seine Gegner insofern etwas verwöhnt ,
als man ihm in der Regel das letzte Wort gelassen hat . Ich möchte
ihm diesmal den Gefallen nicht thun . „ Für s o unwissend

"
( w ie

denn ? ) ferner halte ich Herrn Dr . Majnnke nicht einmal , vielmehr habe
ich es nicht nur in einem früheren Vortrage bedauert , daß manche Prote¬
stanten sich die Widerlegung seiner Schriften zu leicht machten ober

vorstellten , sondern auch im Vereinshanse ausdrücklich erklärt , selbst
ein vormals unwissender Studiosus könne später etwas gelernt
haben . So konstatire ich denn gern , daß Herr Dr . Majunke
sich in bet Liiteratur über Luthers Tob gründlich unigeschen und
in der Verarbeitung der Duellen sogar stellenweise Scharfsinn an
den Tag gelegt hat . Ob ich Zeit und Lust habe , seine Schriften
wissenschaftlich zu widerlegen , kann ich vorerst nicht sagen , zumal
ich im voraus weiß , daß er für jede Verstänbignng meinerseits un¬

zugänglich ist , nachdem nicht einmal mein katholischer Kollege , Herr
Dr . theol . Wedewer , Gnade in seinen Angen gefunden hat .

Dr . Spieß .
"

= Gustao Adolf - Nrrrin Wie im vergangenen , so wird

Siud
) in diesem Jahre wiedermii in bett nächsten Tagen die all -

ährliche Hauskollekte für beit Gustav - Abolf -Vcrein von einer

größeren Anzahl angesehener evangelischer Mitbürger nuferer Stabt

persönlich erhoben werben . Da biese Herren sich mir im Interesse
der guten Sache dieser mühsamen und bisweilen recht unbankbarcn

Arbeit unterziehen — ist es doch im vorigen Jahre wiederholt vor -

tzekommen , daß sie wie bezahlte Kollcktanten oder gar wie Bettler
vor der Glasthür oder im Hausflur abgefertigt wurden — , so ge -

ttügt gewiß schon diese Bemerkung , um unsere evaugelifchei , Familien¬
borstande und Hatlsbesitzer zu veranlassen , daß sie ihren Beitrag

für bas gesegnete Eustav -Adolf -Vereinswerk bereit legen und ihrem
Dienstpersonal die strenge Weisung crtheilen , daß man diese Herren ,
hie als Vertreter unserer evangelischen Gemeinde für ein Werk

evangelischer Bruderliebe diese freiwilligen Liebesgaben sammeln ,
so zu empfangen hat , tote es gute Sitte und Anstand erfordern .

— Kraukrnkasfruwesrn . In einer Versammlung der
Krankenkassen -Vorstänbe zu Köln machte ber Vorsitzende der „ Orts¬
krankenkasse für die in stehenden Gewerbebetrieben beschäftigten
Personen " der Versammlung die Mittheiluug , baß die Bestrebungen
zurErzielung eines höheren Rabatts aufArzueien erfolgreich
gewesen seien . In einem Schreiben des Kölner Apotheker -Vereins
wird den Krankenkassen vom 1 . April d . I . ab ein Rabatt von
20 pCt . — statt bisher 10 pCt . — auf Arzneien bewilligt ; and )
soll eine besondere Preisliste über die fogeuannten Handverkaufs -
Artikel erscheinen . — Da auch in Wiesbaden bereits ähnliche Er¬
örterungen siattfanden , giebt vorstehende Mittheiluug vielleicht die
Anregung zu gemeinsamen Schritten ber hiesigen , ihren Mitgliedern
Arzt und Arznei gewährenden Kassen . Die an Letztere heran -
tretenben Anforderungen steigern sich stets mehr und mehr , so daß
auf die Wahrnehmung auch des kleinsten Vortheils gesehen werden
muß .

— Stertzrkasfe des Süddeutsche » Gastwirttze - Uer -
kitndrs . Die Kasse hat im ersten Vierteljahr ihres Bestehens
einen außerordentlichen Aufschwung genommen und weist in drei
Monaten mehr als 2300 Mitglieder auf , was einer Einnahme von
über 1150 Mk . pro Sterbefall entspricht . Der Reservefonds beträgt
heute 10,800 Mk ; auSbezahlt wurden bei einer Leistung von 4 Mk .
bezw . 6 Mk . des betr . verstorbenen Mitgliedes 2439 Mk . 50 Pf . für
Sterbefälle , die fammtlich sog . unvorhergesehene waren ; sie be¬
trafen 2 Gastwirthsfratteu und 4 Gasttvirthe . Die Sterbekasse ist
verbreitet über die Staaten Bayern , Württemberg , Baden , Hessen,
Elsaß - Lothringen und den südlichen Theil Preußens . Angesichts
des edlen und humanen Zweckes und ber außerordentlich niederen
Beiträge ( 50 Pf . pro Slerbefall ) sowie ber großen Leistungen
( von 575 Mk . bis 1150 Mk . pro Sterbefall , je nach Alter ber

Mitgliedschaft ) bürste es ben Gastwirthen obengenannter Staaten
nur anzuempfehlen sein , diesem nützlichen Institute beizutreten . Au -

melbungen nimmt auch die Verwaltung der Kaste entgegen , welche
in den Händen des Stadtverordneten und Gastwirths Karl
Reinemer , Darmstadt , ruht .

— Ttzicrschutz . Die jährliche allgemeine Versammlung des
Thierschutzvereins zu Wiesbaden fand am 5 . April , Abends 8 ' / « Uhr ,
im „ Hotel Happel

" am Schillerplatz statt . Für die beiden durch
Tod abgeaangenen Mitglieder des Vorstandes , Herrn Oberst -
lieuteiiant Trüstedt und Herrn Rentner Alsbach , wurdeu die
Herren Kuhl ( vom Kananenzüchter -Verein ) und Hessenberg
durch den Vorsitzenden als Ersatz vorgeschlagen und einstimmig an¬
genommen . Es erfolgte sodann die Rechnnngsablage durch
den Schatzmeister ; zu Revisoren wurden dieselben Herren wie im
vorigen Jahre gewählt . Der an die Vereinstnitglieder gesandte
Ausruf ist int Ganzen von gutem Erfolg gewesen , da eine große
Anzahl derselben sich zu einer Erhöhung des jährlichen Beitrags
bereit erklärt haben Es steht zu hoffen , daß noch manches Mitglied ,
welches diesen Aufruf bisher noch nicht berücksichtigt hat , sich durch
das gute Beispiel der klebrigen zti einer ähnlichen Erklärung ver¬
stehen wirb . Der Vorsitzende berichtet hierauf ben Anwesenden über
seine Thäligkeit während ber letzten vier Wochen . Es ist zunächst
ein Runbschreiben an bie hiesigen Hotel - und Nestaurautbesitzer ge¬
sandt worden , in welchem dieselben gebeten worden sind , genehmigen
zu wollen , daß in ihren Häusern Sammelbüchsen anfgehängt
werden dürfen zu Vereinszwecken . Die meisten Herren sind diesem
Gesuche freundlichst entgegengetommen . Es wird daraufhin
beschlossen, die nöthigen Sammelbüchsen im Submissionswege
zu beschaffen. Als Vereinsaufseher ist der Eisenbahnstations¬
vorsteher a . D . Jinignickel bestellt worden , welcher den Anwesenden
vorgestellt wurde . Derselbe hat am 20 . vorigen Monats seinen
Dienst angetreten . Der Vorsitzende schlug vor , daß für die Kinder
des Kreises Wiesbaden sechs Prämien von je 10Mk . baarsowie
einem Buche : „ Liebe zur Thierwelt " vertheilt werden sollen . So¬
wohl Knaben als Mädchen können an diesem Wettbewerb theil -
nehmeu , dürfen jedoch nicht jünger als 12 noch älter als 16 Jahre
sein . Das Thema wird noch bekannt gegeben , die Arbeiten sind bis

zum 1 . Oktober d . I . abxnliefern . Der Gebrauch des A nfsatz -

z ü g e I s nimmt in hiesiger Stadt leider nicht ab , namentlich bei
Privalfuhrwerken . Er wird gerade sehr häufig von solchen Herr¬
schaften gebraucht , von denen man anuehmen müßte , daß sie em -

sehen sollten , wie sehr jedes Pferd durch Anlage des Anfsatzzügels
gequält wird . Die Königin von England hat den Gebrauch des
Aussatzzügels ,

’ toas ihre Pferde anbetrifft , grundsätzlich ver¬
boten . Es wäre zu wünschen , daß auch bei uns die höchsten
Herrschaften diesem Beispiele folgen würden . Der Verein wird für
die Folge alle vier Wochen zusammenkommen , und zwar am ersten
Mittwoch des Monats im „ Hotel Happel

"
. Es wird wiederholt daraus

aufmerksam gemacht , daß das Erscheinen sowohl sämintlicher Vereink -

mitgliebcr , als auch ber Dcimeu sehr erwünscht ist . Der Rad -

fahrerverein zu Wiesbaben , dessen Mitglieder viel in die Um¬

gegend fahren , soll gebeten werden , etwa vorkommende Fälle von Thier -
qndlcrei zurSprache zu bringen . Infolge der Sonntagsruhe können
Thiere , welche in Wiesbaden am Sonntag mit der Bahn eintreffen
und häufig 2 - 3 Tage schon unterwegs wareir , nicht ausgeladen
werden . Viele gehen dadurch in ber elendesten Weise in den

Waggons zu Grunde aus Mangel an Wasser , Futter und Luft .
Es sollen Schritte geihan werden , um hier Wandel zu schaffen .
Schließlich wird beabsichtigt , die Zahl der Mitglieder durch eine
von Hans zu Haus gehende Aufforderung zu vermehren .
Schluß ber Sitzung um 10V » Uhr . Nächste Zusammenkunft am
Mittwoch , den 3 . Mai 1893 , um 87 « Uhr . .Eintausend Mark

sind dem Vorsitzenden zu Vereiuszwecken von einer Dame , die uw
genannt sein will , am 6 . d . Mts . zur Verfügung gestellt worden .

— Ausgestellt ist in dem Schaufenster der Firma S . Gutt -
mann u . Co . hier , Webergasse 8 , für einige Tage ein Smyrna .
Teppich , ber es verdient , als ein Meisterstück deutscher Hanb -
knüpferei bezeichnet zu werben . Wir glauben im Interesse unser «
Leser auf eine Besichtigung dieses Prachtexemplars Hinweisen zu
dürfen .

— Gescheine find heute Vormittag an einem Weinstock auf
den Grundstücken Äisabethenstraße 17/19 vorgefunden worden .

- o - Scheues Pferd . Gestern Vormittag scheute auf der
Platterftraße das Pferd eines Milchwagens und ging durch . Erst
in der Schwalbacherstraße gelang es , bas scheue Thier festzuhalten .
Ein Unfall ist babei nicht entstanden .

— Kesttzwechsel . Frau v . W oedtke hat ihre Villa Fischer¬
straße 6 an einen hiesigen Herrn verkauft . Das Geschäft wurde
vermittelt und abgeschloffen durch bie Immobilien - Agentur P . G .
Rück , Dotzheimerstraße 30a .

Vereins - Nachrichten .
,Kurze , sachliche Berichte werden dereitwiNigsi unter dieser Ueierschrist ausgenommen .)

♦ Im oberen Lokale des Restaurants „ Znm Mohren " hält auf
Veranstaltung ber Freidenker -Gesellschaft ^ Demokritos " beut '
Abend 87 » Uhr Herr sind , ehern . Mette einen Experimental -Vor -

trag über Spektral - Aualyse . Freunden der Sache ist der Zutrw
gern gestattet . ______________________

8 . RLdeoheim , 7 . April . Der Kreisausschuß unseres
Rheingau -Kreises hat soeben ein hochbedeutendes Werk veröffentlicht ,
welches allen Freuuben unseres schönen Gaues zur Lektüre und zum
Studium nicht genug empfohlen werden kuuu . Der Titel lautet :
„ Der Rheingau - KreiS in den Jahren 1869 - 1890 " —
eine beschreibende und statistische Darstellung ; Geschichte und Geo¬
graphie des Rbeiugatics , Klima , Wohnplätze , Bevölkerung , Grund -

eigenthum , Landwirthschaft , Gesnudheitspflege , Industrie , Gemeinde -

verwaltnug , Kreisverwaltung re . re . Ein Fleiß , eine Sorgfalt , ein
Kenutnißreichthnm find in diesem bei Fischer u . Metz hier in
hübscher Ausstattung erschienenen amtlichen Werke niedergelegt , die
größter Anerkennung Werth erscheinen . Wer sich für unsere engere
Heimath nur einigermaßen intereffirt , der sollte sich dieses Buch
unbedingt anschaffen . In den weitesten Kreisen wird wohl am
meisten das Kapitel über den Weinbau des Rheiitgaue » iuter -

effireit , diese Produktionsstätte des edelsten aller Weine der Welt .
Der Text diese « Abschnittes ( Seite 95 - 142 ) rührt von dem Der »

dienstvollen Generalsekretär des „ Deutschen Weinbau -Vereins "
,

Herrn Dahlen zu Geisenheim , her . Die statistischen Tabellen rc .
sind natürlich sämmtlich amtlich . Die Tabelle der Weinerträgniffe
des Rheiugaues von 1682 — 1891 ist in ihrer Art wohl einzig I Die
Geschichte des Weinbaues , die Anpflanzungen der einzelnen Ge¬

markungen , die Erträgnisse rc . — kurz über Alles genaueste Nach¬
richten und Belehrungen . Hoch interessant ist nachstehende offizielle
Zusammenstellung der größten Weingüter des Gaues , d . h . solcher
Weingüter , welche mehr als fünf Hektare Weinbergsfläche
aufweifen ; dieselbe ergiebt die Weinbaufläche nach ha und a , die

Besitzer und den Betriebssitz , wie folgt : 63 ha 29 a König ! .
Preußischer Domänenfiskus , Wiesbaden ; 38 ha 36 a 81. Wilhelms ,
Aktiengesellschaft , Hattenheim ; 36 ha 35 a Se . Kgl . Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen , Regent des Herzogthums Braunschweig ,
Erbach ; 25 ha 93 a Fürst v . Metternich zu Wien , Johannisberg ;
19 ha 22 a Gras v . Schönborn - Wiesentheid zu Wiesentheid ,
Hattenheim ; 19 ha 65 a Joh . Bapt . Sturm , Rüdesheim ; 16 ha
43 a C . I . B . Steinheimer , Oestrich ; 15 ha 75 a Freiherr Lang -

werth v . Simmern zu Wichtringhausen , Eltville ; 15 ha 49 a Graf
v . Matnschka - Greiffenelau , Schloß Vollrads bei Winkel ; 14ha 98 a
Graf zu Eltz zu Vukovar ( Slav .) , Eltville ; 11 ha 42 a Freiherren
v . Ritter zu Nüdesheiin unb München , RüdeSheim und Kiedrich ;
10 ha 85 a Freiherr v . Zwierlein , Geffenheim ; 10 ha 32 a Her¬
mann Mumm v . Schwarzenstein zu Frankfurt a . M ., Johannis¬
berg ; 10 ha 8 a Graf v . Walderdorff zu Molsberg , Lorch ; 10 ha
Heinrich Joseph Fendcl , Lorch ; 9 ha 75 a Graf v . Ingelheim ,
Geisenheim ; 9 ha 50 a August Baum , Neudorf ; 9 ha 4 Gebrüder
Müller , Eltville ; 8 ha 71 a Johann Klein I , Johannisberg ; 8 ha
21 a Joseph Bürgest , Geisenheim ; 7 ha 69 a Georg Friedrich
Germersheimer , Eltville ; 7 ha 65 a Geschw . Nilkens , Eltville ;
7 ha 9 a Franz Brentano , Winkel ; 6 ha 86 a Consul Bauer

zu Franksurt am Main , Johannisberg ; 6 ha 59 a Se . Kgl . Hoheit
Adolph , Grobherzog von Luxemburg , Herzog von Nassau , Eltville ;
6 ha 50 a Hermann Berna , Mittelheim ; 6 ha 49 a Friedrich
v . Lade , Geisenheim ; 6 ha 27 a Wilhelm Rasch , Oestrich ; 6 ha
13 a Deinhard u . Cie . zu Coblenz , Nüdesheim ; 6 ha 8 a Georg
Kroschell zu Hochheim , Raucnthal ; 5 ha 94 a Joseph Schneider ,
Oestrich ; 5 ha 70 a Heinrich Espenschied zu Coblenz , Rüdesheim ;
5 ha 66 a Magdeburg u . Probst zu Kalk , Niederwalluf ; 5 ha 58 a

Jakob Ignaz Craß , Erbach ; 5 ha 20 a August Kohlhaas , Erbach ;
5 ha 13 a Fürstin Löwenstein -Wertheim - Rosenberg zu Kleinheubach ,
Hallgarten ; 5 ha 12 a Karl Hetz , Rüdesheim . Jntereffant sind
die Angaben über die Rentabilität der Weinberge der Königlichen
Domäne , in welchen bekanntlich für den Bau rc . die reichsten Auf¬
wendungen geschehen. Unter Anderem hat die Königliche Domäne für
29,250 Hektoliter 29 Liter Wein die Summe von 4,905,335 Mk .
13 Pf . gelöst . Die größte Einnahme brachte der Domäne nach
dem gegebenen Verzeichnisse der Jahrgang 1884 ; für 1510 Hekto¬
liter 91 Liter erzielte sie ttichi weniger als 847,437 Mk . 26 Pf .
Als höchste Preise für ein Hektoliter wurden in Steinberger 2788 Mk .

Geburtstags - Geschenke nach Frirdnchsrnh .

Noch immer ist man im Herrenhanfe in FriedrichSruh damit

beschäftigt , die nachträglich eingelaufeneu oder einlauseude » Geschenke
ihrer Hüllen zu entledigen , einen Geburtstagstisch dem anderen an «

zu reihen , so groß ist die Zahl der Gaben . Wir entnehmen einem

Berichte der „ Hamb . Nachr .
"

Folgendes : Am 22 . Februar schon
traf als erster Geburtstagsglückwmffch in diesem Jahre ein Schreiben
ouS Klein -Popo im Togolaud ein , in welchem der Leiter der For¬

schungs - Station Bisinarckdurg , L . Conradt , feine Glückwünsche
übersendet unter dem Hinziuügen , daß die Station , richtig geleitet ,
mit der Zeit auch landwirthschaftlich gedeihen werde , besonders was

Viehzucht und Fcldwirthschast anbetrifft . Das Schreiben beant¬

wortete der Fürst ausnahmsweise selbst . Ein Brief aus Mamiheiin

trägt die Aufschrift : „ Seiner Durchlaucht dem Alt - Reichskanzler ,
BatervoiiEniopa , Fürst von Bismarck - Schölchauseu,Friedrichsriih

"
,

ein Glückwunsch aus Nebraska ( Vereinigte Staaten ) als Adreffe
nur die Worte „ Bismarck Germany

"
, und ohne jeden Vermerk auch

Seitens der Post traf er pünktlich an feinem Bestimmungsort ein .
Bon der Spitze des Eiffeltburmes in Paris sandten fünf treue Ver¬

ehrer ( aus Pirmasens ) ihre herzlichsten Glückwünsche . Der Platt -

düffche Vereen von Chicago ( mit dem Molto „ Jung
' s

holt fast !"
) hat gleichfalls des Tages gedacht : „ Wie

harren ( een einiges Diitschland,
" so schreibt er , „ wären

Icene dütsche Nation ohne uni ’ Ehrenmitglied Otto v . Bismarck .
"

Biele der Spender sandten , des leiblichen Wohles des Fürsten ge¬
denkend , Torten , Kuchenaussätze , Baumkuchen , Zwiebäcke u . s. w .
Andere Bismarckbittern , Weine u . f . w . ; auch die Küche des Schlosses
Ward reichlich versorgt , und vergnüglich schmunzelnd erzählte der

Ebes derselben von einem einqeinachten Haie » , von einer zwei
Meter langen , mit Staniol umwickelten Rieseumettwurst ( von Adols

Hilgenberg aus Hannover ) , von einer ans Bologna eingetroffenen

kugelrunden Mortadella , 40 - 80 Ctm . im Durchmesser , und Anderem .

Peter Rickmers au « Bremerhaven sandte zwei « acke Reis direkt

puS seiner Mühle . Um auch unter die Eier eine Abwechslung zu

bringen — die Zahl der anqelommenen Kibitzeier betragt etwa 300

— , sandte Herr Israels in Weener ( Ostsnesland ) 101 Enteneier .

Ko » Ch . Geigle -Nagold traf ein Sack mit Tanuensamen , ans Sud -

Australien Blumenzwiebeln ein . Die Herren Konsul trebhtig und

E . Goßmaiin in Lübeck sandten einen Rahmen aus Blumen mit

einem Arrangement von frisch geschossenen Schnepfen . rMbnk-

befitzer Gustav Bock - Berlin sandte in Gestalt eines Wand -

jchmuiksS » den Nagel , den Fürst Otto v . Bismarck seit

1862 immer richtig auf den Kopf getroffen
"

, P . Lauden -

berger - Schramberg einen höchst praktisch fonftruirten Zeit¬
stempel , der bei einmaligem Aufdruck mittels eines

sinnreich angebrachten Uhrwerkes Stunde unb Minute anzeigt , zu
welcher der Stempel aufgedrückt wurde ; Herr Fabrieius - Weimar

schickte Hiifschmiere , aus Furtwangen traf ein in kunstvoller
Schwarzwälder Arbeit angefertigtes Lesepult em , von einem Kreise
patriotischer Bürger aus Leipzig eine in geschmackvoller Weise zu
einem Tintenfaß verarbeitete Kanonenkugel vom Leipziger Schlacht¬
feld vor 1813 , Herr Booth - Berlin sandte einige Tausend schöner
amerikanischer und japanischer Nadelhölzer . Ans Lauge in Mecklen¬

burg waren it . A . ein Paar Müffelten eingetroffen mit dem eigen¬
händigen hübschen Begleitschreiben der jugendlichen Spenderin :

„ Lieber Herr Fürst Bismarck ! Mein Papa hat mir gesagt , daß
heute Ihr Geburtstag ist . — Ich gratulire Ihnen auch . Die bei¬

folgenden Müffchen habe ich für Sie gemacht , wenn Sie auf die

Jagd gehen und es draußen kalt ist . Mehr konnte ich noch nicht

machen , denn ich muß noch erst lernen . Im nächsten Jahre giebt
es schon etwas Besseres , aber was , will ich lieber noch nicht sagen .

"

Seiner Zeit hat Fürst Bismarck geäußert , daß zu seinem Bedauern
am 1 . April die Eiche noch kein Laub habe . Eine Dame aus

Mecklenburg - Schwerin ließ es sich nun nicht uehinen , eine Eiche

künstlich zu ziehen und ein Kästchen mit Laub derselben zu über «

senden ._________ ___

Aus Kunst und Keben .

* Ass Torfmoor . Naturalistisches Familiendrama in einem

Aufzuge ( Aufführung verboten ) von Julius Stinbe . Mit litterari -

schen Beiträgen von Einar Drillqnist : Verfassers Verhör , ein

Interview . — Ola Bagge -Olsen : Die ethische Bedcutung des Torf¬
moors . — Rasmusfine Tosse , stuck , rer . nat . : Die Frauengestalteil
des Torfmoors . — Mads Dosmer : Fr . Nietzsches Philosophie unb
bas Torfmoor . — Gumme Griis : Die Bühne des Torfmoors mA .
ca . 4 Bogen 8 ° mit illustrirtem Umschläge . Geheftet I Mk . Gegen
ben sich brcitmachenden sogenannten NamralismnS richtet sich das

„ Torfmoor
"

, eine glänzende , geistsprühende Satire ans das Be¬
streben , moderne Unnatur für Natur auszugeben . Stinbe zeigt
hier , „ wie ' s gemacht wird "

, aus welcher Scheinwahrheit , Geschmacks -

verwildernng und Ungcfuubbeit ein naturalistisches Drama ver¬

fertigt und wie es von bet Clique aufgebauscht wird . Niemals ist
dis jetzt die Hohlheit des sogenannten Verismus schonungsloser auf -

gedeckt als im . Torsmoor
" und in den geradezu mit aristophanischem

Witze durchtränkten Beiträgen , die in ihrer komischen , persiflirenden
Schreibweise an sich schon humoristische Leistungen ersten Ranges
sind . Wie jeder echten Satire liegt auch dieser tiefer Ernst zu
Grunde und zwar die Berurtheilung und Abweisung eutartenben

Wesens in Kunst und Liiteratur ; nut Hellem Lachen verscheucht sie
bie norbischen Nebel , die sich um so täuschender über Wahrheit und

Schönheit breiten , je ernster sic genommen werden . Ein fröhlicher
Hauch unb sie schwinden . Reinigend und befreienb wirkt die Satire
des „ Torfmoors

"
, die in rücksichtsloser Schlagfertigkeit ausspricht ,

was Tausende gesund Denkender empfinden : die grenzenlose Ab -

furbität des Naturalismus ber Neuesten . Diese geistvolle Schrift
wird Kennern und litterarischen Feinschineckerit ein wahres Gaudium
bereiten .

* Kalladr und Romanze . Dr . Heinrich Bulthaupt aus
Bremen hielt dieser Tage im Künstlerverein zu Hannover einen

fesselnden Vortrag , dessen Thema „ Die deutsche Ballade " lautete .
Im Eingang feiner Ausführungen wies der Redner auf die schwer
auseinander zu haltenden Begriffe der Ballade und Romanze hin
und bemerkte , daß nach der üblichen Definifion Goethes ^ Mignon

"

der letzteren Dichtnngsart zugezählt werden müsse , während der

Dichter selbst das Gedicht eine Ballade genannt habe . Um ben

Unterschied beider Gattungen klar zu legen , ging der Vortragende
näher auf ihre historische Entwickelung und den Stoffinhalt ein .
Das Wort Ballade sei entstanden aus dem italienischer « baUata
und bedeute eigentlich Tanzlied , eine Bezeichnung , die sich mit dem

heutigen Inhalt keineswegs decke . Ans den romanischen Ländern
sei das Wort nach Englaiid unb Schottland übertragen , habe dort
aber eine gänzlich veränderte Bedeutung erhalten , indem es als

Bezeichnung für die lyrisch - epischen Volkslieder verwendet wurde ,
die im Jahre 1765 Percy in ben „ Reliques of ancient Eoglish
poetry

“ sammelte . Was im Norden zur Ballade geworben fei ,
habe sich im Süden zur Romanze gebildet . Der ttesgehende Ein¬
fluß , den Percys Sammlung auf bie deutsche Litteratur ausübte ,
sei namentlich bewirkt worden durch den Hinweis Herders auf die¬
selbe ; seitdem fei sie ein unerschöpflicher Dorn für bie deutschen
Balladenbichter geworden . Als solche wurden nun Gottfried
August Bürger , Schiller , Goethe , Uhland und einige Epigone «
eingehend besprochen und zum Belege der Ausführungen mancherlei
Proben aus ihren Dichtungen gegeben . Zmn Schlüsse seines Vor¬
trags lenkte Herr Dr . Bulthaupt die Aufmerksamkeit seiner zahl¬
reichen Hörer auf den fchweizerischen Balladendichter Conrad
Ferdinand Meyer , von welchem er die „ Füße im Feuer

" und , 3W
Worte "

ganz meisterhaft mitirte .
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Depcschenbüreau Herold .

Kleine Chronik
en

Ko . 162 . 41 . Jahrgang

Großes Aufsehen erregen in Halle die Unterschlagung ,
” « 8 zahlungsunfähigen Banquiers L . Die Schuldenlast beziffert
Pch nach Angaben der „ Saale - Zeitung

"
auf 17 «— 2 Millionen Mk .

® en Hauptbestandtheil der Gläubiger bilden Private , mittlere Bc -

Zerlil », 7 . April . Die Gutachten zum neuen amtlichen
Waarenverzeichniß Seitens derjenigen wirchschaftlichen Vereinigungen
und Handelskammen , welchen dasselbe zngestellt worden ist , werden
nunmehr im Handelsministerium eiugehen , nachdem die zur Abgabe
des Gritachtens gewährte Frist nächste Woche abläuft . Das eilige «
lanfeneMaterial wird für die Derathungeu im Bundesrath verwendet
werden . — Die Gewerbeordnnngs -Itovelle , welche neue Bestimmungen
über das Haullrgewerbe bringen soll , geht dem Reichstag in dieser
Session wahrscheinlich nicht mehr zu .

Paris , 7 . April . Die hiesige Prefle sieht ebenfalls den
Zwischenfall Brandes für erledigt an . — Von zu¬
ständiger Stelle wird entschieden das Gerücht dementirt , Ribot
werde als Gesandter nach London gehen . Ribot widmet sich viel¬
mehr ausschließlich seinen Pflichten als Abgeordneter .

Mafierstands - Uachrichte « .
A Mainz , 7 . April . Fahrpegel : Vormittags 1 m 82 cm

gegen 1 m 83 cm am gestrigen Vormittag .

amte und Handwerker ; stark betheiligt sollen auch einige weniger
begüterte Verwandte 8 . fein .

Die „ Amberger Volksztg .
" dementirt ganz entschieden die

von auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht über die Er¬
mordung zweier Schwestern in Kastel .
. . Harzdorf bei Reickienberg erstach der Eisengießer Eret
If-tBC .Wohnungsgeberin Prohasea nach einer Zwistigkeit wegen
Zinsrückstandes , dann tödtete er sich selbst , indem er sich den Bauch
aufschlitzte und sich zwei Messerstiche in die Brust versetzte .
. Fr Pr .

"
zufolge erklärte der Wiener persische Ge¬

sandte Neriman Chan die Nachricht von einer beabsichtigten Reise
des Schahs nachEuropa für unbegründet ; eine solche Reise
sei für die nächste Zeil überhaupt nicht geplaitt .

yn Saratow in Rußland hat ein Schüler einer Realschule
— tote mau annimmt , um sich für private Beleidigung zu rächen —
auf eine Privatperson in deren Wohnung einen Revolverschuß
abgegeben und sie in der Brust verwundet , fuhr darauf in die
Schule , schoß auf den Direktor und verwundete ihn tödtlich in
der Magengegend . Er schoß schließlich auf sich selbst , der Schuß
ging iedoch fehl .

Sonntag Nacht , nachdem der Sultan aus dem alten Serail
zurückgekehrt tvar , stieß ein kleiner Palaisdampser mit dem kaiser¬
lichen Kuchenpersonal auf der Heimfahrt nach Dolmabagdsche auf
dem Bosporus mit einem anderen Schiffe zusammen . Der Palais -
da mpfer sank . Die Zahl der Insassen betrug jedenfalls über
vierzig , wovon die ineisteu ertranken . Fünf Verwundete wurden
gerettet .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 7 . April ,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Aetien 2957 « , exclusive
Dividenden , Diseouto - Commandit - Antheile 192 .90 , Dresdener
Bank — .— , Darmstädter — .— , Berliner Handels - Gesellschaft
149 .40 , Portugiesen 22 .10 , Italiener — .— , Ungarn — .— , Lom¬
barden 99 , Gotthardbahn - Aclien 159 .40 , Nordost 112 .30 , Union
77 .30 , Laurahiitte - Aetien 114 .60 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aetien
141 .75 , Bochumer 137 .40 , Harpeuer 134 .30 , Italienische Mittelmeer
106 .30 , Italienische Meridiouaux 136 .70 . Tendenz : ruhig .

Berlin , 7 . April . ( Anfangs - Course .) Disconto - Commandit -
Antheile 192 .50 , Russische Noten 213 .

Wien , 7 . April . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Actieil
358 .75 , Staatsbahn - Actien — .— , Lombarden 116,60 , Krouen -
Neiite — . Tendenz : fest .

Geschäftliches .

Hrsanehfeares ms
Alter zu erhalten , erheischt eine sorgfältige Zahnpflege schon von
rüber Jugend an , zu gleicher Zeit aber auch die Anwendung eines

Zahnreinigungsmittels , das nicht allein die Eigenschaft hat , die
Zähne zu reinigen , sondern , das die Kraft besitzt , die verderben¬
bringende Wirkung der Zahnpilze aufzuhalten , Mundsäure zu neu -
tralifiren , üblen Mundgeruch zu desinficiren , ohne den geringsten
Nachlhei ! auf Zahnschmelz oder Mundhöhle auszuüben . Dieses
kann man nur mit Odor ’ s Zaliu - Oeme ( Marke Lohengrin )
erreichen , die im Gebrauch so einfach , im Geschmack so lieblich , in
der Wirkung so durchgreifend , in ihren Bestandcheilen so vollkommen
unschädlich ist , daß es zum Vorwurfe gereichen könnte , wollte man
zur Zahnpflege ein andere « Mittel auwenden als Odor ’s unüber¬
treffliche Zahn - Creme . Für die absolute Unschädlichkeit birgt die
Thalfache , daß die Bereitung von Odor ’s Zahn - Creme ( Marke
Lohengrin ) — a 60 Pf . in den Apotheken , Drognerien und Par -
ünierien erhältlich — unter der Coutrole eines fachkundige » Arztes

steht . Die Wichtigkeit des Gegenstandes ist mindestens eines Ver¬
suches werth . 108

Gerichtssigl .

■o - Wiesbaden , 7 . April . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Gerdes unter Assistenz des
Herrn Gerichts - Assessors Bethke . — Der Bergmann Peter Schl ,
aus Hulberscheid , wohnhaft in Frücht , steht unter der Anklage
des Diebstahls im wiederholten Rückfall . Am 26 . Mai v . I . sind
Verschiedenen jungen Burschen Geldbeträge , einem 2 Mk . und einem
anderen 3 Mk . sammt Portemonnaie aus der Tasche gestohlen
worden . Während früher einer der Bestohlenen behauptete , der
Angeklagte Schl , hätte die Hand in seiner — des Zeugen — Tasche
gehabt , ist dessen Aussage heute vor Gericht so unbestimmt , daß das
Gericht die volle Ueberzeuguug von dessen Schuld doch nicht ge¬
winnen kann und deshalb auf Freisprechung erkennt . —
Wer hat die Enten gestohlen ? Das ist die Frage , um tvelche sich
die nächste Verhandlung dreht , in welcher der Backsteiumacher
Simon Sch ., 25 Jahre alt , von hier , der 29 Jahre alte Taglöhner
Johann Pf . von hier , wohnhaft in Bierstadt , dessen Bruder ,
der 19 Jahre alte Taglöhner Ernst Pf ., und der Taglöhner
Thomas R . von Biebrich beschuldigt werden , Anfang März 1891

J
|cmeiufani in einem Garten im Wellritzthal ein Paar Enten ge -
tohlen zu haben . Es wird nun durch die Vernehmung der Angc -
lagten festgestellt , daß Sch . den Anschlag zu dem Diebstahl gemacht ,

er und Ernst Pf . die Enten gefangen haben und diese Beiden sowie
R . an dem Abschlachlen und Transport der Thiere nach einer Backstein -
sabrik an der Erbenheimer Chaussee und schließlich alle vier an dem
Vergehen betheiligt waren . Das Gericht sah dies zwar Alles als
erwiesen an , geht aber davon aus , daß sich die Enten als Geniiß -
mittel von nicht bedeutendem Werth darstellen . Da sich der er¬
forderliche Strafantrag in den Akten nicht findet , der Eigenthümer
auch nicht ermittelt ist , so konnte eine Bestrafung nicht eintreten .
Daß Joh . PH . sich der Hehlerei schuldig gemachtchat , nahm das
Gericht nicht an , da er mit dem Miigenießen ein Ansichbringen nicht
borgen omineu habe . Das Gericht beschloß deshalb das Verfahren
emzristellen .

Vermischtes .
* Bistanzmarsch Berlin - Wien . Die näheren Bedingungen

für den Distanzmarsch Bcrliu -Wien sind nunmehr festgestellt . Dem¬
gemäß werden sich die Marschirenden in drei Gruppen scheiden .
Gruppe .1 wird die Taktik eines Truppentheils verfolgen , der be¬
ordert ist , einen anderen weit entfernten in Eilmärschen zu Hülfe
zu eilen . Sieger ist hier der , der in absolut schnellster Zeit ans
Ziel gelaugt . Für Gruppe 2 kommt neben der absoluten Schnellig¬
keit auch noch die Kondition in Frage , es gilt hier so zu marschiren ,
daß man möglichst frisch , also , aus militärische Verhältnisse ange -
weudet , vollständig kampfessähig das Ziel erreicht . Sieger wird hier
der , der in guter Kondition die beste Zeit erreicht bat . Gruppe 3
endlich wird immer nur 20 Kilometer hintereinander marschiren und
dann eine bestimmte Zeit der Ruhe pflegen , um hierauf von
Neuem , 20 Kilometer zurückzulcgen . Es soll hierbei neben der
Schnelligkeit vor Allem auf die Gleichmäßigkeit der Leistung an -
konimen , d . h . es soll derjenige Sieger fein , der bei guter Gesammt -
leistung die einzelnen Abschnitte in möglichst gleichmäßiger Zeit zu¬
rückgelegt hat , der sich also als besonders ausdauernd erwiese » hat .
Den Theiluehmern am Distanzmarsch ist es frei gestellt , welcher der
drei Gruppen er sich anschließeu will ; die Route ist , wie folgt , fest¬
gesetzt : Berlin , Zossen , Barnth , Hoyerswerda , Bautzen , Löbau ,
Zittau , ® abel , Jglan , Kornenburg , Wien . Jeder , der überhaupt
in gewisser Zeit an das Ziel anlangt , erhält eine Urkunde . Das
Comite war kürzlieh im „ Prälaten

" wieder zu einer Sitzung ver¬
einigt .

* Eine neue Wnssergnelle für Uaris . Dieser Tage sand
in Paris die Einweihung der neuen Quelle von Avie statt , welche
mnlmeljr zur Wasserversorgung von Paris zugezogen wird . Das
Reservoir , welches sich in Saint Cloud befindet , faßt 100,000 Lkubik -
meter . Es ist mit einer Rasenschicht gedeckt und durch 600 Pfeiler
gestützt . Der Aquädukt ist 112 Kilometer lang . Hiervon befinden
sich 72 Kilometer über dem Erdboden , 26 Stilometcr laufen in
unterirdischen Gallerieen , manche in einer Tiefe von mehr als 70
Metern . Der Aquädukt ist 1,8 Meter breit . Die Wände haben
eine Stärke von 20 Centimetern . Der Präsident des Pariser Stadt -
rathes , Herr Sauton , hielt eine Rede , in welcher er sagte , daß
Paris gegenwärtig täglich über 710,000 Kubikmeter Wasser verfüge ,
d . h . 290 Liter für je einen Einwohner , während in Loudon nur
155 , in Edingburgh 180 , iu Wien und Brüssel je 100 , in Berlin 75
und in Leipzig je 150 Liter auf je einen Einwohner kommen .

* Alt -oläuder in Paris . Zur Zeit wohnen nach den neuesten
Erhebungen der Polizei -Präfektur 241,386 Ausländer ständig in
Pari « , wahrscheinlich etwas mehr ; denn diese 241,386 sind sanimt -
lich vorschriftsmäßig augemdbet . Letztes Jahr wurden wegen lieber «
tretung der Meldunaspflicht nicht weniger al « 2362 Fremde bestraft ,
und infolge dessen hat der Minister des Innern die Weisnug er -
theilt , strenger als bisher zu Verfahren . Die obige Zahl An¬
sässiger vertheist sich so : Belgier 65,000 , Deutsche 38,000 , Italiener
35,000 , Schweizer 34,000 , Luxemburger 18,000 , Engländer 13,000 ,
Russen 11,000 , Oesterreicher 8000 , Holländer 5000 , Spanier 4000 ,
Amerikaner 3000 . Unter diesen Ausländern befinden sich 80,000
Wehrpflichtige , die int Kriegsfälle Frankreich verlassen müßten , um
ihren Landcsheeren einverleibt zu werden . Die meisten Fremden
bewohnen die Arbeiter -Viertel ; im Innern von Paris bilden Belgier
und Schiv - izer die Mehrheit der ausländischen Bevölkermig . Im
Arsenal - Viertel (4 . Arrondissement ) haben sich zahlreiche polnische
und russische Judeusamilien , im Ganzen etwa taufend Personen ,
zumeist Fellarbeiter und Mützenmacher , zusammengefchaart . Dort
stößt man auch auf eine Kolonie Tessiner , 3 - 400

"
Mann , Glaser

und Anstreicher . Die meisten Engländer sind in der Gegend der
Champs - Elysees und der Ternes zu treffen , überhaupt da , wo eng¬
lische Stallknechte , Kutscher , Lakaien bevorzugt werden . Ebenfalls
in jener Gegend Hansen die Sübamerifaner , aber als Rentner und
gelegentlich als rastaquoueres , welche den europäischen Gimpeln ge -

Lehle Uachrichte « .
E - ntinentilt »Tetegraphkn -Comv <igiiie .

Potsdam , 7 . April . Prinzessin Friedrich Leopold
ist Nachts 11 Uhr 40 Min . von einem Prinzen eutbunben
worden . Mutter und Kind besinden sich den Umstäudeu nach wohl .

London , 7 . April . (Reuter -Meldung . ) In den Minen von
Okavt in Damaraland sollen große Kiipserlager anfgefniideu sein .

Mashington , 7 . April . Nach einer dem Staatsdepartement
von dem Gesandten der Union in Pern zu gegangenen Depesche
plünderte eine erregte Volksmenge die Loge der Freimaurer , ver¬
brannte die Möbel auf der Straße , wandte sich sooanii gegen das
Konsulat der Vereinigten Staaten , zerstörte die Möbel und schoß
auf den Konsulats - Agenten . Die Polizei versuchte nicht , die Menge
zu verhindern ( die Depesche nennt den Namen des Ortes nicht ) .
Der Staatssekretär hat den amerikanischen Gesandten telegraphische
Weisung ertheilt , dagegen zu protestiren , daß die peruanischen Be¬
hörden es unterließen , das Konsulat zu schützen . Gleichzeitig soll
der Gesandte die Bestrafung der Schuldigen und Zahlung einer
Entschädigungssumme verlangen .

meinen Staub in die Augen werfen , den diese für Dümumtcnstanb
halten . Am Ende seines Berichtes an den Minister des Innern
verlangt der Polizei -Präfekt , daß ihm die Mittel gewährt werden ,
eine Brigade zu bilden , welche sich ausschließlich mit der lieber »
wachnng der Fremden zu beschäftigen hätte .

* Eine eigrnthLmliche Krkiame . Zu welchen Mitteln
unternehmende Zeitmigsredaktenre in London greifen , um ihre
Blätter in die Höhe zu bringen , dürfte folgende Begebenheit
iöuftriren : Dieser Tage para bitte eine Dame in den Straßen des
Westender , welche mit einer über alles Maß großen Krinoline an =
gethan war . Große Massen von Buben folgten ihr tratet Geschrei
und Gelächter . Der Zweck, den sie mit ihrem Auftreten im Auge
hatte , war , die Krinoline lächerlich zu machen . Aber da « nichtallein :
eine Zeitung , heißt es , habe die Krinoline für diennternehmende Dame ,
welche sich journalistisch beschäftigt , bestellt und für dieselbe bezahlt
— und das Resultat wird ein Artikel in jenem Blatte über die
Erfahrungen fein , welche die Mitarbeiterin an bemfelben in den
Straßen Londons gemacht hat . Es stellt sich jetzt heraus , daß
diese schöne Idee ihre » Ursprung in dem Kopse des Redakteurs
der „ Westminster Gazette

"
hatte . Sie veröffentlicht folgendes Tele¬

gramm , welches ihre Mitürbeiterin gestern Abend , nachdem sie
ihren lächerlichen Umzug vollendet , an sie schickte : Komme soeben
fast tobt zu Hause an — ein schreiender Menschenhaufen begleitete
mich bis zur Schwelle meines Hauses . Werde morgen meine Em¬
pfindlingen beschreiben .

* Gänzlicher Verlust des Gedächtnisse » . Ans Melbourne
berichtet man über einen merkwürdigen Fall , dessen lliitersuchnug
die dortige Polizei zur Zeit beschäftigt und der viel von sich re beit
wacht . Ein junger Mann , ungefähr 30 Jahre alt , erschien eines
Tages iu der Polizeikaserne nab fragte den wachthabenden Offizier ,
ob er ihm sagen könne , wer er sei . Der Mann wurde zuerst für
geisteskrank gehalten . Es stellte sich jedoch bald heraus , daß seine
Angabe in Bezug auf den totalen Verlust seines Gedächtnisses
richtig sei . Er wurde in Gewahrsam gebracht ; viele Personen be¬
suchten ihn dort , um zn sehen , ob sie seine Identität sestsetzen
könnten , jedoch vergebens . Der junge Mann sagt aus , daß er sich
auch nicht des Genngsteu erinnere , was vor seinem Besuche in der
Polizeikaserue vorgefallen . Einige Aerzte , die ihn untersucht , glauben
an die Richtigkeit der Aussagen des Mannes und find derMeinnug ,
daß der Verlust des Gedächtnisses durch Epilepsie verursacht worden
fei . Da der Name des Patienten nicht bekannt ist , so wurde er
nach dem bekannten Buche von Vellamy ( Looking forward )
Edward Bellamh getauft . Er scheint musikalisch gebildet und ein
ziemlich guter Orgelspieler zu feilt Seine musikalischen Fähigkeiten
wurden auf eine sonderbare Weise entdeckt . Während des Gottesdienstes
hörte Bellamh aufmerksam der Musik zu . „ Es scheint mir , als ob
ich dies schon einmal gehört,

"
sagte er auf Befragen . Er spielte

daraus einige Stellen ans Hahdns „ Schöpfung
" auf der Orgel und

später noch einige Hhmuen . In Melbourne wird geglaubt , daß der
Mann kein Betrüger , sondern daß er in Wirklichkeit

'
feines Gedächt¬

nisses total verlustig gegangen sei .

ÖS Pf , in Markobrunner 2060 Mk . 13 Pf ., in Rüdesheimer 2190 Mk .
erzielt , also das Liter ca . 20 — 28 Mk . Sämmtliche Unkosten ( Be¬
soldungen , Löhne 2C.t alle Betriebskosten , ferner die Unterhaltung
der Gebäude und die Neubauten ) betrugen 2,530,313 Mk . 82 Pf .,
ro daß die Königliche Domäne durch ihre Weingüter im Rheingau
die Summe von 2,375,021 Mk . 31 Pf . rein vereinnahmt hat . Und
dabei hat man zu bedenken , daß feit 1868 im Rheingan ein großer
Jahrgang , em sogenannter „ Treffer

"
, überhaupt nicht erlebt wurde .

Möchte ein solcher endlich wieder einmal kommen !
□ Emo , 6 . April . Der Vorsitzende des Kuratoriums des

hiesigen Rcalprogymnasiums , Herr Bürgermeister Spangenberg ,
hatte sich tu Ausführung eines vor etlichen Wochen von Magistrat
und Stadtverordneten einmüthig gefaßten Beschlusses an das
Provinzial - Schulkollegiiini bezw . an das Kultusministerium gewendet
und gebeten , gestatten zu wollen , daß das Realprogymnastum schon
vonOstern d . J . ab in eine lateiulofe Realschule umge¬
wandelt werde . Da die Antwort ungewöhnlich lange aiitblieb ,
fragte Herr Bürgermeister Spangenberg heute per Telegraph noch¬
mals beim Provinzial - Schnlkollegium in Kassel an , woraus umgehend
die telegraphische Antwort eintraf , daß der Herr Kultusminister
genehmigt habe , schon von jetzt die Sexta nach dem Lehrplan der
lateiulofcu Realschule zu unterrichten . — Gestent war Herr Regie -
rungsrath Westphal aus Wiesbaden mit Herrn Baurath Hehl
aus Diez wieder hier , um in Sachen der Kanalisation zn iinter -
handeln . Der Rohrstraug muß nämlich durch einen neben dem
unteren Ernsbach verlaufenden , von der Arttschen Holzschneidemüble
ausgehenden Kanal und danach uodj durch ein Privatgrundstück
geführt werden . Umstände , welche vorher nicht in Berechnung ge¬
zogen worden fein müssen . Die Arbeiten dürsten nun schwerlich
am 1 . Mai völlig beendigt sein .

- r - Himburg , 6 . April . Gestern fand im Gasthaus „ Zur
alten Post

"
dahier unter dem Vorsitze des Herrn Direktors Weldert

aus Wiesbaden die diesjährige Generalversammlung des Haupt -
Vereins Wiesbaden der Deutschen Lutherstistung statt . Aus
dem Rechenschaftsberichte des Herrn Hauptlehrers Müller aus
Wiesbaden cntuehmeii wir , daß der genannte Verein in 1892 eine
Einnahme von etwa 1300 Mk . hatte und daß zahlreiche Lehrer
und Pfarrer , bezw . Lehrer - und Psarrerswittwen zur AiiSbildung
ihrer Söhne Stipendien aus dem Verein erhielten . Auch für 1893
lagen eine große Anzahl Uuterstühungsgefnche von Lehrern und
Pfarrern vor ; über diese referirte iu eingehender Weise Herr
Landesrath Quentel von Wiesbaden . Damit allen gerechten An¬
forderungen an den Verein Genüge geschehen kann , sollen vom
Ccntralvorstand der Deutschen Lutherstiftiing in Berlin noch Mittel
erbeten werden . Die von den verschiedenen Zweigvereinen der
Deutschen Luthersiiftung im Regierungsbezirk Wiesbaden gestellten
Anträge , welche sich auf die fernere Verwaltung des Haupt Vereins
der Deutschen Lutherstiftniig für den Regierungsbezirk bezogen ,
wurden angenommen . Zum Schluffe vereinigte ein gemeinsames
Mahl die Theilnehmer der Verfammsting .

* Deutsche Erfinder in England . Es ist vielfach die
Anschauung verbreitet , daß die Engländer ans nationalem Stolz
erfinbungen , welche voii Ausländern herrühren , nicht gern kaufen .
x >tefe Anschauung ist nicht berechtigt , und es liegt jetzt wieder ein
tfaa vor , der zur Widerlegung der irrigen Ansicht dienen wird .
Zur Ausbeutung der Erfindung eines Deutschen , Namens Jäger ,weicher ein vortreffliches Verfahren zur Herstellung von imitirtem
siutzvaumholz und dergleichen erfunden hat , hat sich jetzt durch
-üermitteliing des Pateiitbürcaus von Richard Lüders eine englische
Gesellschaft in Liverpool gebildet . Der Erfinder ist für ange -
wehkne Entschädigung selbst in England gewesen , um die erforder -
tmten Einrichtungen zu treffen und die ersten Versuche zu leiten .
n . !E,. ^ llüfcheu . Techniker haben sich dabei sehr empfänglich für die
ventschen Ratschläge gezeigt . Die Gesellschaft wird bald zu sabri -

beginnen und ist ein großer Erfolg sicher , da diese Imitationen
si

‘L ^ cuJcn Een Hölzer verdrängen werden und eine mannigfache* " ^ >idiiiig rat Baufach ermöglichen .
nfMt Vihiirtrit aus der Gruppe der Asteroiden ,« ahnen zwischen denen des Mars und des Jupiter liegen ,' ** der Zeit vom 10 .— 21 . März auf photographischem Wege

ist » » toort 'cn . Dieselben Haden die vorläufigen Bezeichnungen :
in x erhalten . Die Planeten 1893 Q und X hat Dr . Wolf
oufn,f .,

' liber0/ die übrigen H . Charlois auf der Sternwarte zu Nizza
bflnnn ik , «• Diese Planeten sind sämmtlich lichtfchwach , nur einer

alfo ® röBe , die übrigen sind 12 . und 13 . Größe , gehören
fiberhomu Wvächsteu Lichtpunkten , die nur an großen Teleskopen» oeryaiwt gefaxt werden können .

£ enarb nns «T
*! * Staubes in der Untur . Dr . Philipp

ftituts hnf ^ 6burg Assistent des Bonner Physikalischen In¬
der liniivri ; . - * -als Pnvatdocent in der philosophischen Fakultät
honwt » . „ V Bonn babilitirt In seiner Antrittsrede be =

her m interessante Thema : „ Die Rolle des StaubeS in
toirterintü1 / von den Quellen des Staubes , der Ver -

« usbrümeu ^ „^ " " ^' bcn Verbrennungsprozessen , den vulkanischen
Slehnrr An bt .m Nom Sturme zerpritschten Meere , erläuterte

fommt 59Rn« hn «toA- bie blaue Färbung des Himmels zu Stande

D
^

der
'
Stand in e0ctoölk überhaupt hell erscheinen läßt ,

fctmofnhnrr h Liv ? " ft , er zerstreut die Lichtstrahlen , welche die
<̂ 6 y ? 1' , ,nb läßt so die ganze Luft hell er -

J^ ften verschiedenfarbigen Bestandtheilen des

JBärt f rfl mra brr et * ' e
, fallen am meisten zerstreut werden , er -

« uLrirf -t h ™ rarLt ? ClnJ?el der Staubtheilchen . Das blaue Licht
n ( rL Ä alt!?tr,to,aen ' nüe anderen Lichtarten Ian »
* rtn - £ 1C " -eisten Staubtheilchen sind schon zu klein , um die

I längeren Aetherwellen zu beeinffuffen , aber noch groß genug , nm
die kürzesten zu reflektiren . Es wurde daun der Aittheil des
Staubes an der Wotkenbildung besprochen : Zur Vildung von
Wolken ist das Vorhandensein von Kondenfationskernen nöthig ;
ohne diese kann feuchte Luft beliebig abgekiihtt werden , ohne die
geringste Nebel - oder Wolkenbildung . Der Staub giebt die Kon -
denfationskerne ab ; jedes Staubtheilchen überzieht sich mit Wasser
und wird zum Nebeltröpfchen . Der folgende Versuch erläutert dies .
Ein große Flasche wird mit Lust gefüllt , die vorher durch Watte
strich und dadurch von Kondeiisationskenien befreit wurde . Leitet
man nun in diese Flasche Wasserdampf aus einem Kessel , so bleibt
er vollständig unsichtbar . Wird etwas gewöhnliche , ftaubhaltige
Luft zugelasseu , dann erscheint dichter Nebel in der Flasche . Auf
diesen Versuch gründet sich auch ein Verfahren , die Koiidenfations -
ferue in der Luft zu zählen , indem man sie sich mit Wasser überziehen
läßt , worauf sie zu Boden sinke » und auf einer in Quadratmilli -
meter geteilten Platte aufgefangen werden , wo sie mit der Lupe
gezählt werden können . Es fanben sich beispielsweise 200,000 Nebel¬
kerne im Kubikceiitimeter in der Luft Londons , nur 200 auf dem
Gipfel des Rigi .

* Ein Motor , der Welchem die Kohlensäure zum be¬
trieb eines Pferdebahnwasen « benutzt wirb , ist von der
New Power Company in New - Iork gebaut worden . Die Kohlen¬
säure ist flüssig in einem Stahlgefäß unter 70 Atmosphären Druck
und geht von da unmittelbar in die Cylinder der Maschine ohne
Anwendung eines Druckverminderers . Die Cylinder haben , wie
das „ Berk . Tgdl .

" einem Fachblatte entnimmt , 100 Millimeter
Durchmesser bei 152 Millimeter Hub . Die EiutrittSöffuungen sind
sehr eng , nur 7 « Millimeter durch Ventile verschlossen , die auf einem
Kautschnksitz anfsitzen , sehr geringen Hub haben und durch eine Ver¬
bindung einer Coulisse mit einer Corlißsteuerung gesteuert werden .
Für den Austritt sind besondere Oeffnungen von größerem Quer¬
schnitte vorhanden . Die Schwierigkeit , die durch die bedeutende ,
infolge der Ausdehnung des Gases bei der Einströmung und der Arbeit
int Cylinder entstehende Kälte verursacht wird , hat man dadurch
überwunden , daß man das Eintrittsrohr durch eine Gasflamme
heizt , aber dies soll nicht einmal nothwendig fein , da der unter¬
brochene Betrieb keine Eisbildung gestatte . Die Maschine ist unter
einem gewöhnlichen Pferdebahnwagen angebracht , ihre Wirkung
soll fehr zufriedenstellend sein , und bei m Stadtstraßen üblichen
Geschwindigkeiten soll sie sehr leicht zu handhaben sein . Der
Kohlensäureverbrauch soll 4,53 Kilo für eine Pferdekraft in
24 Stunden sein , der Preis der flüssigen Kohlensäure 0,33 Frcs .
für das Kilo , so daß einePserdekrastin 24 Stunden 1,50 Fres . kostet .

Die erste und älteste „ Bodega
“ - Firma a . d . Continent

ist nur The Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne
Concurrenz sindl D6p6t für Wiesbaden i <5 # org Hiiehrr
jfneAf . . Ecke der Friedrich - und Wiihelmstrasse . 199g

Iie heutige Aden d - Ags gäbe umfaßt 6 Kette « .
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Allen Hausfrauen

’ ntzblll Sten , Borsten und Wurzel , 25 und 50 Pf .

Caspar Führ ar
’

s Riesenbazar
, Kirchgasse 34 .

625 $

Richtung .

731 1029 156 433 g06 951,553 ßSl 1152 256 717

557 806 1057 337 622 922
tz22 1102 217 402 ?52 937

. W . A . Mozart .Quartett in B - dur1 .
a ) Allegro , b ) Larghetto

• • • • • • • • •2 .

3 .

Täglich Eingang von Neuheiten . a

tu

»

»

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

a ) Adagio . .
b ) Allegro . .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

to
c

s

. J . F . Wagner .

. Suppe .

. R . Wagner .
. Jean Vogt .
. Ivanovici .
. Erz . Schubert .
. Gounod .
. Job . Strauss .

c ) Menuette , d ) Allegro assai .

| J . Haydn
'

aus Zinkblech von 1 bis 4 Mark .
beste Waare unter Garantie , zu 1 ,

o

7054. 819 919* 1010 1039 1109*
1144 1214 1244. K114 144§ 214
244 314§ 344 414§ 444 514§

544 6JL4§ 614 714§ 744 830f
f Ab Röderstraase .
* Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

700-1- 816 911 941 1010 1101*
1131 1200* J236 § 106 136*§
206 236 306§ 336 406g 486 fiOGg

536 6228 636 706§ 786 822t
t An Röderstraase .
* Von Albrechtstrassc .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Auf vielseitiges Verlangen :

Preisquartett in h - moll • . J . Miroslav Weber ,

a — b ) Allegretto — Minuetto

moderate , c ) Comodo (Tema

con variazioni ) . d ) Finale

►9
OS

Concertmcister H . KSiiller ( Viola ) ,
Kammervirtuos O . Brückner (Cello ) .

Programm :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schelleüberg
’
s &lie Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse - 7 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , 7 . April , Nachmittags 4 Uhr :

141 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Ich habe mich hier als Specialarzt

für

Ohren -
, Rasen - und

Halsleiden
niedergelassen .

Wohnung : Tannusstraße 2 b .

Sprechstunden : BorMlttngs von 9

bis 11 , Nachmittags von 3 — 5 Uhr .

Wiesbaden ,
den 6 . April 1893 .

Dr . med .
Moxter

,

allegro furioso .

Billetts beim Hofbuchhändler Herrn Reubke

( Jurany & Hensel Nachfolger ) und am Abend

der Aufführung an der Kasse . 7521

Für die vierte Soiree ist u . A . das grosse A - moll -

Quartett von L . v . Beethoven in Aussicht genommen .

Wiesbadener Streichquartetts
der Herren :

Damen - Confeetion

Martin Wiegand ,

2 . Bärenstrasse 2 .

Specialität :

Reitkleider . X Costumes

Anfertigung nach Maass

in ) eigenen Atelier .

3 % Neue Reichs - Anleihe und

3 °
/o .

Neue Preuss .
Consols .

Zeichnungen ans obige Allleihe vermittle ich ä 86 ? 9 spesenfrei . —

Ich besorge Circular - Crevitbriefe erster Bankhäuser fnr Nord -

Amerika und gebe selbst Accreditive und Tratten auf die größeren Städte der ganzen

W : lt aus ; ebenso auf die enropäischen Badeplätze , speciell die böhmischen

Bäder Carlsbad , Marieubad uud Franzeusbad .

Ich übernehme die Aufbewahrung von Werthpapieren , Gold -
, Sttber -

nnd anderen Werthsachen in meinem geräumigen , fenersesten und diebes¬

sicheren Panzer - Gewölbe .

Martin Wiener
, BankgcWst ,

( Inh . Theod . Weygandt & Willi . Cron ) ,

Tannnsstraste 9 .

. Gounod .

. Lassen .

. Joh . Wendel .
. Waldteufel .
. Vierling .
. Massenet .
. Sullivan .
. Joh . Strauss .

142 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I . ouis Liistner .

Möbel - Magazin
Wilh . Schwenck ,

e " Ä " ITc

Gt ostes Lager

in compl . Zimmer - Einrichtungen , sowie emzelncr Möbel

in allen Holz - unb Stylarten von den einfachsten bis hochelegantesten
in anerkannt solidester Ausführung . . . .

Durch Ersparnih hoher Ladenmiethe bin ich letzt nt der

Lage zu den denkbar billigsten Preisen verkaufen zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - ,
und Deeorationsfach einschlagender Arbeiten .

W Anerkannt gute Qnalität
1 etlac ^ - Handschuhe ,

H 4 Knöpfe , Raupennaht ,

W M . ZO iiegenleder ,

sowie alle feineren Qualitäten zu

p * auffallend billigen Preisen ,

p .
Peaucellier

,

84 . Marktstrasse 24 . 2856

Famitten - Uachrichten .

Aus - en Mieobadrner Civilftandsregistern .

Geboren : 30 . März : dem Bäcker Wilhelm Lehr e S ., Johann

Wilhelm . 31 . März : dem Schremergehulfen Adam Schmuck

e S , Philipp Albert Moriz . 4 . April : dem Herridiaftskutscher
Wilhelm Böhm e . S ., Heinrich Carl Theodor . 5 April : dem

Kunstgärtner Wilhelm Dambmaun e. T ., Marie Emilie Elisabeth .

Aufgeboten : Verw . Bahnwärter Conrad , gen . Peter Eberz zu

Morbach , und Anna Elisabeth Schemel hier . Taglohner Franz

Haas hier und Wilhelmine Gärtner zn Dotzheim . Locomotw -

heizer Joseph Leinen hier , vorher zu Biebrich , und Ernestine

Grün hier . Bahnhofarbeiter Adolf Martin Harz hier und Wil¬

helmine Antonie Philippine Stötzer hier . Verw . Telegraphen -

leitnngs -Aufseher Johannes Jacob Mauer hier und Margarethe

Caroline Linhard hier . vorher zu Bad KisslNUN .

Verehelicht : 6 . April : Verw . Fuhrunternehmer Friedrich Carl Bach

hier mit Marie Sophie Stolz hier ; Hausdiener Johann Hemrick ;

Wittmann hier mit Anna Marie Jakobine Diefenbach hiei ;

Kaufmann Edward Hugo Wakefield Fullerton Carnegie zn Gothen -

bura in Schweden mit Emilie Thaddäa Prange hier .

Gestorben : 5 . April : Unverehel . Dorothee Jeckel , ohine Gewerbe ,

64 I . 11 M . 19 T . ; Wilhelmine , geb . Hellrnng , Wittwe des

Stadtraths Wilhelm Heiuicke , 80 I . 10 M . 10 T . 6 . April :

Friedrich Wilhelm Julius , S . des Kaufmauns Wilhelni Gerhardt ,
10 M . 3 T .

« GEln schwarz gehäkeltes Synwltuch von Perlwolle
aut Donnerstag gegen Abend von Dietenmühle nach Frankfurter -

straße verloren . Gegen g . Belohnung abzug . Frankfurterstr . 13 , P -

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Nachmittags :V2is5i233 310 3«° 4' ° 4" 6' » 5«° 61° 012 712

Wontag , am 10 . April 1893 ,

Abends 7 Uhr ,
im grossen Casino - Saale :

III
.

Kammermusik - Abend
des

— tr

Täglich Eingang von Neuheiten . 6437 S

Programm :

1 . Vorspiel zu „ Romeo und Julie “ . . .

2 . Balletmusik zu Calderon ’s „Ueber allen

Zauber Liebe “ ........
8 . Idylle , Concertstück ........
4 . „ Ganz verlassen “

, Walzer ......
5 . Im Frühling , Concert - Ouverture . . .

6 . Gavotte aus „Manon “ . . • • • • •

7 . Divertissement aus „ Der Mikado . . .

8 . Reiter - Marsch ..........

empfehle ich als

Fensterleder , Ä .
hüb8Che Fe,le ’ zu 50175 pf ' und

Schwämme , grosse Sorten zu 25 , 50 Pf . und 1 Mark .

Patzeimer , Ä “ 8 * ~ “ ’

Spülbütten . . . .

imaillirte Eimer , 1 .25 , 1 .75 . . a 2

Putztüelier ,
'

Kgl . Musikdirector J . 51 . Weber (I . Violine ) ,
Kammermusiker Lu Troll ( II . Violine ) ,

Wiesbaden -
Nkdernhausen -

Limburg
(liess . Lndwigsb .)

Wlesbaden -

Langen -
Schwalbach
(Rheinbahnhof )

Dampf -
strassenbahn
Wieabaden -

• Biebrich ,
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Abfahrt
von Wiesbaden .

H22 C12f 6« 727 817 8S2f S27
10S7f | 112 1166 | 2=7 127 212|
307 407 4S2f 632 612 657 757|

811 822 927 1021t 1122t
t Nur bis Casteh

714 ß30 912 1126t I202 12c9
| S2 227 247j « 457 540 742 90»^

1157
t Bis R ' desbeim .
» Nur Sonn - u . Feiertags .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe - Kirchgasso - Langgasse - Taunusstrasse ) verkehrt von

Honens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 83S bis Abends 9_ ,
die Wagon folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung

Wohnungs - Veränderung .

Meiner wcrthen Kundschaft die ergebene Mittheilung .

daß ich meine
e

Glaserei
von Schwalbacherstraße 25 nach Schwalbacherstratze 33

unb Moritzstratze 60 verlegt habe . 7od9

Hochachtend
J . Hödel , Glasermeister .

Herrn Franz Konak .
Programm :

1 . Bona fortuna , Marsch nach italienischen
Volksliedern .........

2 . Ouvertüre zu „ Isabella “ ......
3 . Balletmusik aus „ Bienzi “

4 . Notturno
5 . Donauwellen , rumänischer Walzer . .

6 . Ouvertüre zu „ Alfons und Estrella . .

7 . Frühlingslied • • • •

8 . Potpourri aus „ Der lustige Krieg . .

Abends 8 Uhr :

Erstes Special - Reste - Gcschäst ,
Kirchgasfe 34 .

Entlausen . Ein kleiner schwarzer Dachshund
1 mit gelben Abzeichen , auf den Naiuen „ Puck hörend ,

ist Donnerstag Abend in der oberen Rheinstraße entl . Dem Wieder -

bringer gute Belohn . Rheinstr . 96,1 . Vor Ankauf wird gewarnt .

Eine goldene Brille am Mittwoch Morgen

zwischen 7 - 8 Uhr verloren . Abzugeben gegen

gute Belohnung Wörthstraße 6 , 2 . -

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis 30 . April 1893 .

Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Ankunft
in Wiesbaden .

55Sf 7° lf 740 849 1005 1Q22|
| 116 H50 1249s 124 138 251
358 432s 521 622 702 742s 851-j-
813 923 1053 i | 14 II21s 1212

■f Von Castel .

532 656f 942 I 142 1223 .̂ , 25 »
320 430f 621 ? 04 S28 922

959f * 1025
f Von Rüdeshcim .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

• tlassementerie - Bänder ,
■

Letzte QnitZPil .Grösstue,
Neuheiten . OpilAüll . Auswahl .

g

' Sr2 .
Sal. Bacharach

,
S !

n
7511

• eeeeeee

Mictli - Vertragc
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Einen Lehrling mit guten Schulkenntnifsen
für die Manusactnrwaaren -Branche und ein

■ * junges Mädchen , welches die Schneiderei

gegen Vergütung erlernen will , sucht 7519
u 16 . Hierinams .

besonders billig :

Schrubber , grosse Sorte , 50 Pf .

Bodenbesen von 50 Pf . an .

Handfeger zu 50 , 75 Pf . und 1 Mark .

-Teppicibesen mit langen Stielen von 50 Pf . an .

Wurzetaidfeger von 50 Pf . an .

Federstäuber , Ausklopfer , Kehrschaufeln etc .

in grosser Auswahl .

früher Assistent an der Universitäts - Poli¬

klinik ( Professor Dr « Killinn ) . zu

Freiburg i . B .
•

» — ■ . ■
Thrif . M Schulte vom Brühl : für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Verantwortlich für den VoI $ tnio^ de ? L Schellenberg
'

schm Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

g
B
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Mage zum Wiesbadener Tagblatt
Us . 168 . Abend - Ausgabe Freitag , den 7 . April 41 . Jahrgang . 1893 .

( 10 . Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten .)

Vino di Roma
,

WD Amtliche Anzeigen

in großer Auswahl vorräthig bei 5053

voller aiigenehiner
und dabei sehr billiger Tisehwein

,

vollständiger Ersatz für Bordeaux
,

per Fl . 8S Ff . inel . Glas ,

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Wiederverkäufer Fabrikpreise .

stand , war in der That beim besten Wille » nichts Be¬
sonderes zu entdecken . Pia trat ein wenig ärgerlich den
Rückweg an und überlegte im Stillen , ob eine Thür sich
nicht ohne Schlüssel öffnen lassen könne ; sie nahm sich vor ,
bei seinem nächsten Besuche Waldemar darnni zu fragen .
Wenn Einer derartige Dinge wissen konnte , so war er es

„ Giebt es in der Welt noch viele kleine Mädchen wie
ich ? " hatte Pia einmal ihre Erzieherin gefragt , und als
ihre Frage bejaht wurde , rief sie mit einer Mischung von
Heftigkeit und Betriibniß aus : „ Aber warum kommen sie
nicht und spielen mit mir ? Warum soll ich immer allein
bleiben ? ! "

Dieses so natürliche Verlangen theilte denn Fräulein
Martin auch sofort dem geistlichen Herrn mit , und so kam
diese Aeußerung denn auch vor die höchste Instanz , den
Grafen Maximilian . Ucbcrraschcndcr Weise zeigte sich der
Großvater diesmal nicht abgeneigt , den Wunsch seiner Enkelin
nach einer gleichaltrigen Gespielin zu erfüllen . Er über¬
trug dem Bittsteller selber die Mission , eine passende Ge¬
fährtin auszuwühlen , selbstverständlich ans guter , anständiger
Familie und vor allen Dingen gänzlich unmusikalisch . —
Gar manche Briefblätter flogen freilich noch hin und wieder
in dieser Angelegenheit , manche ernste Berathungcn wurden
gepflogen , sogar Reisen des Abbo erschienen nöthig , ehe sie
zum Abschluß gelangte .

Pia selber war in großer Aufregung , als man ihr eines
Tages mitthcilte , daß sic in Kurzem eine gleichaltrige Ge¬
fährtin erhalten solle . Sie zeigte sich sehr erregt und halte
die tollsten Träume , bis sie an einem schönen Frühliugs -

morgen glückstrahlend und scheu zugleich mit der ganzen süd¬
lichen Leidenschaftlichkeit ihres Wesens einem reizenden
blonden Mädchen in die Arme stürzte , das ans dein be¬
kannten schwerfälligen Wellcubnrgschcn Reiscwageu kletterte ,
und an der Hand des Abbö ihr als ihre künftige Gespielin
vorgestellt wurde . — Lnlu v . Feldstein , die verwaiste
Tochter eines gefallenen Offiziers , war nur ein Jahr älter
als Pia , bildhübsch , sanft und heiter zugleich . Sie zog mit
einer ganzen Legion von Puppen ein , und bald hallte denn auch
daZ alte Schloß wieder von einem Duett melodischer
Mädcheustimmcn : „ Pia aber behauptete leuchtenden Blickes ,
nun keinen Wunsch mehr zu haben — außer der Enthüllung
jenes Geheimnisses hin . er der verschlossenen Bodcukammcr -

thür . DaZ Letztere gestand sie aber Niemand .
Es war endlich ein wenig sonniger geivorden in . all ' den

düsteren Räumen . Ein Stück des so spärlichen Hsmors in
dem alten Schlosse repräsculirte doch auch , freilich unbewußt ,
Fräulein Martin . Niemand kouutr gewissenhafter und

warmherziger sein dem verwaisten Kinde gegenüber , das
mau ihr anvertraut , als eben sie , aber ihr Beruß ließ ihr
doch noch Zeit genug zu der gewohnten Grübelei sowohl
über ihre eigene Gesundheit , als über die körperlichen kleinen
Leiden des menschlichen Lebens bei ihren Mitmenschen . Wie
so viele ältere Mädchen , schenkte sie ihrem körperlichen Ich
eine Aufmerksamkeit über alle Maßen , die mit jedem Jahre
zuuahm . Ihr LieblingSgespräch war und blieb nun einmal
das Thema der Gesundheit ; jede Erscheinung , die ihr ent -

gcgcntrat , pflegte sie im Geiste zunächst auf das körperliche
Wohlbefinden hin zu prüfen . Ihre nach und nach sorg¬
fältig gesammelte Privatbibliothek bestand zum größten Thcil
aus medizinischen Büchern , in denen sie in ihren Freistunden
eifrig stndirte und die sie zugleich sorgfältig vor allen Blicken
verschloß . Für jeden Monat des Jahres halte sie ihren be¬
stimmten , genau abgemessenen Wärmegrad der Toilette , von
dem sie um alle Schätze der Welt nicht abgcgangcn wäre ,
sowie die genau dazu passende Temperatur des Waschwassers .
Gilt Thermometer war ihr steter Begleiter ; sie besaß deren
in verschiedenen Größen , für das Zimmer , wie für den
Aufenthalt im Freien eingerichtet , zu allen Jahreszeiten ,
für Wagen , wie für Fußtouren . Nie , selbst bei dem

lachendsten Sommerwetter , verließ Fräulein Martin das
Haus ohne ein Paar heimlicher Gummischuhe und einen
sichtbaren Regenschirm , den sie freilich unter dem Kosenamen
„ Wetterfreund " Allen vorznstcllen pflegte . Sie war uner¬
bittlich streng gegen sich in Bezug auf diätische Extra¬
vaganzen und wäre es am liebsten auch gegen Pia gewesen ,
aber da trat der alte Arzt des Schlosses ihr so entschieden
entgegen , daß sie sich seufzend fügte . Die kleinste Ver¬
änderung in ihrem eigenen wie Anderer körperlichen Be¬
finden besprach sie mit einer Hingabe ohne Gleichen zunächst
mit Frau Schwarz und war nebenbei glücklich , wenn der
geistliche Herr hustete und nieste , um ihm in seliger HülfÄ -
bereitschaft beispringen zu können , mit irgend welchem
Universalmittel ihrer Hausapotheke , die er denn auch in
seiner Güte stets freundlich annahm , aber nie gebrauchte .
SBentt fie den vielbeschäftigten alten Kreisphhsikns durch
allerlei List für eine Weile festzuhalten vermochte , war sie
glücklicher , als ob man ihr ein Geschenk gemacht , und kein
Leckerbissen der Welt erschien ihr so süß , als ein ärztliches
Gespräch mit ihm . Sie konnte sich nicht vorstellen , daß ihm
selber ein derartiges Frage - und Antwortspiel entsetzlich
langweilig sein mußte , und daß er vielmehr naturgemäß
dankbar jede Unterhaltung lebhaft ergriff , die ihn von seinem
schweren Berus für eine Weile ablenkte . — „ Ich hätte eines
Doktors Frau werden müssen, " sagte sie einmal seufzend zu
Frau Schwarz , „ das wäre mein richtiger Platz gewesen ,
oder man Hütte mich Medizin studircn lassen sollen . Ich
glaube , daß ich chic ungewöhnliche Diagnose entwickelt haben
würde .

" — Sie liebte es auch , in dem Bewußtsein einer

verfehlten LebeuSbcstimmnng und der unklaren Sehnsucht ,
Versäumtes nachzuholen , den Leuten plötzlich einige Prophe¬
zeiungen ins Gesicht zu schleudern , die freilich nie eine
dankbare Aufnahme fanden .

„ Herr Abb «, ein Brouchialkatarrh scheint bei Ihnen im

Anzüge ! Ihre Augen sind in ganz besonderer Weise
gcröthet . Ich würde an Ihrer Stelle eine Woche still daheim
bleiben ! "

„ Liebe Schwarz , Sie holen sich bestimmt eine der ge¬
fährlichsten und schmerzhaftesten Krankheiten , den Gelenk -

rhenmatismus , durch das Umherlanfen in allen Räumen

ohne ordentliche Verhüllung . Denken Sie au mich in
14 Tagen ! "

„ Mein guter Werner , Ihnen ist nicht zu helfen , Sie

machen sich augenscheinlich zu wenig Bewegung — Wasser¬
sucht kann nicht ausbleiben ! "

Selbst Despuia , die italienische Wärterin Pias , die ge¬
wissermaßen als ein HanSiuventarium und als persönliche
Dienerin , als das Kind ihr längst entwachsen war , im

Schlosse verblieb — halte doch der Sohn des Hauses sie
noch für , sein Töchterchen ansgewählt — wurde von ihr mit

unausgesetzten Vorsichtsmaßregeln verfolgt . Zum Glück ver¬
stand diese kräftige Tochter des Südens nur zur Hälfte jene
ernsten Mahnungen und lachte darüber . Die treue Seele
wunderte sich zwar oft über ihre Gesundheit in dem fremden
kalten Lande und bei dem stillen Heimweh nach der bella
Venezia , aber ihre Liebe für Pia war zugleich so groß , daß
sie selbst unter einer Schneedecke neben ihr ausgehalten
hätte . Von bem Grafen Maximilian wurde Despnia
schweigend geduldet ; er fand in der That nicht den Muth ,
sie zurückzuschicken , als sie längst in gewissem Sinne über¬

flüssig geworden war , hatte er sie doch von allem Anfang
an als eine Art von Vermächtniß des jungen Grafen be¬

trachtet . Und dann — wie leidenschaftlich hing Pia selber
an ihrer ehemaligen Wärterin , die allein im ganzen Hanse
ihre Muttersprache mit ihr redete und ihr von der Heimath ,
der geheimnißvollen Wasserstadt , erzählte .

( Fortsetzung folgt .)

Einsam und still .

Novelle von tzlise H ' olko .

„ Wie sonderbar ! Unser lieber geistlicher Herr sagt immer ,
das Leben sei so freundlich , und wir müßten Gott dafür
danken .

"

„ Ach , was weiß denn der Herr Abbe davon ! " sagte
Fran Schwarz etwas ärgerlich . „ Der hat nichts zu thun ,
als seine Predigten zu halten , seine Beichtkinder zu be¬

suchen , seine Uhren auseinander zu nehmen und neue zu
machen — darin ist er freilich geschickter als ein wirklicher
Uhrmacher — , und im Park spazieren zu gehen . Ich möchte
ihn einmal an meine Stelle setzen , was da wohl geschehen
würde ! Aber ich halte ihn trotzdem so hoch wie Niemand

sonst , Comteßchcn ! "

Pia lachte ihr Helles , silbernes Kinderlachen .

„ 911111, Du würdest auch fein ordentlicher Abbate sein ,
Schwarza ! " rief sie lustig . „ Es ist besser , es bleibt Alles ,
wie es eben ist , und Jeder an seinem Platze . Also am

nächsten Sonnabend nimmst Du mich ganz gewiß mit ! "

Ach , heute haben wir erst Montag — wie lange ist das

noch bis dahin ! "

Aber im Umsehen war solch eine Woche vorüber , trotz
diesem Seufzer , und der ernste Tag der Revision wiederum

gekommen , den alle Dienstboten im Schlosse stets sürchteteit .
Das ganze Schloß war dann erfüllt vom Geklapper eines

ungeheuren Schlüsselbundes und von dem bald fernen , bald

nahen Grollen einer nicht eben melodischen Frauenstimme .
Selbst in das Arbeitszimmer des geistlichen Herrn steckte
Frau Schwarz bei dieser Gelegenheit den Kopf nach ehr¬
furchtsvollem Klopfen , und die Hand mit dem Federbefen
fuhr dann unbarmherzig über den Tisch mit seinen Büchern
und Skriplnren . Nur der in der Fensternische stehenden
schlichten Holzbank mit den auseinander gelegten Uhren , den

zahllosen seinen Stistchen und Räderchen , durfte sie nicht
nahen , die vertheidigte ihr Besitzer wie eine Festung , und

dieser stille Kampf und das brummende Zurückweichen des

Feindes wiederholte sich allwöchentlich .

„ Die Männer sind eben überall gleich, " pflegte Frau
Schwarz immer von Neuem zu versichern , „ sie würden im
Staube ersticken , wenn wir es zuließen , und ich glaube ,
daß sie sich nicht einmal täglich wüschen , wenn sie sich nicht
vor uns schämten . Nun , ein in Staub und Tabacksdiinst
verkommender Mann ist ein nothwendiges liebel der

Schöpfung , aber ein Weib , dem das Stanbwischen kein Ver¬

gnügen macht , ist einfach eine Mißgeburt , nach meiner An¬

sicht , und die Wasserscheu bei uns ist noch schlimmer als die
beim tollen Hunde ! "

Die Dienerschaft des Schlosses kannte diese und ähn¬
liche Phrasen schon seit Jahren auswendig , und mit Aus¬

nahme des alten Werner imponirten sie Niemand mehr .
Der brave Kammerdiener aber pflegte sehr oft zu sagen :

„ Ja , liebe Schwarz , es ist ein ewiger Jammer , daß wir
uns nicht geheirathet haben ; genau solche Frau wie sie war
in meiner Jugend mein Ideal ! "

Pia aber dachte zuweilen ernstlich darüber nach , ob sie
nicht die Schwarza bitten solle , den Staub im ganzen
Schlosse wischen zu dürfen , und warum das Dach nicht mich
abgewischt werden könne und der Thurm .

Wie viele Scheltstatiouen Frau Schwarz au jenem Sonn¬
abend machte , als Pia erregt neben ihr hertrippelte , um bis

zum Schlüsselloch jener Bodenkammer zu gelangen , hatte
das Kind nicht gezählt ; aber nie war ihr ein Weg endloser
erschienen . Und als sie mit Schauern und Neugierde ihr
Köpfchen gegen das Schlüsselloch neigte , da fühlte sie sich
doch so schmerzlich enttäuscht ; denn an dem mit Decken ver¬

hangenen , langen und breiten Etwas , das da in der Mitte

Ein angehender Commis - er Manufact . -
Branche sucht unter bescheidenen Ansprüchen

Stellung . Gell . Offerten u . JF . A . « an den Tagbl .- Berlag . 7238

9 ' /- bis 12 ' / - Uhr Vormittags , tu meinem Dienstzimmer Orauien -
straße 7 , Zimmer No . 16 , entgegen . *

Wiesbaden , den 29 . März 1893 .
Der Direetor der städtischen Oberrealschulc : Di -, Kaiser .

Stadtblnmmt , Äbtheiluug für Strafteubnu .
Mittwoch , den 12 . d . M ., Vormittags 10 Uhr , werden ans

dem Kehrichtlagerplatze im Dillrict „ Kleinscldcheu " 20 Haufen ( je
zu 30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 5 . April 1893 .
_____________ _______

Stadtbattamt , Abthcilmlg für Straßenbau .
Samstag , den 8 . April d . I ., Nachmittags 4 Uhr , werden auf

dem Lagerplatz ini Nerothol , am Maricnbrnnuen , 6 Haufen Stamm -
Astbolz und Reiser öffentlich verweigert . *

Wiesbaden , de » 6 . April 1893 .

| H Nichtamtliche Anzeigen W empfiehlt

J . M - Kolli Äaclif « 9
141 . Burgstrasse 1 .

Weitere Niederlagen bei den Herren fuchs , D . , Saalgasse 2
Frankenfcld . Hartingstr . 10 , Frey . J . , Schwalbacherstr .
Hortheuer , Aug . , Nerostr . 26 , Müller , F . A . , Adel¬
haidstr . 28 , Vlies , IV . , Herrngartenstr . 7 , PfafT , M . ,
Dotzheim erste . 22 , Rudolph , E . , Frankenstr . 10 . 6365

Frau L . Schiocker ,
durch Herrn Prof . Br . von Mosengeil (Bonn ) ausgebildete
und geprüfte

Masseurin ,
erlaubt sich einem verehrUchen Publikum , insbesondere den
Herren Aerzten zur gründlichen Massage - Behandlung von Damen
bestens zu empfehlen .

Wohnung : Stiftstrasse 13 . 1 . Et .

Bekattutmachiiug .
Das von mir unterm 29 . Juli 1892 erlassene Verbot ( Reg .-

Amtsbl . S . 277 u . A .- Bl . für Frankfurt a . M . No . 36 ) wird , so¬
weit sich dasselbe auf die Ein - und Dnrchsuhr von Hadern und
Lumpen aller Art , Obst , frischem Gemüse , Butter und fogenaiintem
Weichkäse aus Rußland bezieht , hierdurch außer Kraft gesetzt. Tas
Verbot der Ein - und Durchfuhr gebrauchter Kleider , sowie gebrauchter
Bettwäsche aus Rußland bleibt mit der durch Bekanntmachung vom
21 . Dczbr . v . I . ( Reg .- AmlSbl . S . 473 u . A .- Bl .- f . Frankfurt
a . M . No . 68 ) für Finnland bestimmten Ausnahme bestehen .

Wiesbaden , den 14 . März 1893 .
gez . Der Königliche Regiernngs - Präsideut .

. . Vorstehendes wird hiermit unter Bezugnahme auf die dies -
stitigen Bekanntniachungen vorn 2 . August und 27 . Dezember 1892
Wt allgemeinen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 27 . März 1893 .
___ ________________ Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Städtische Oberrealschttle z » Wiesbaden .
Das neue Schuljahr beginnt Montag , den 10 . April , Morgens

m . fi' c ' " r die Vorschule 81/ : Uhr ( mitteleuropäische Zeit ) mit der
-prufuug der aufzunehmenden Schüler . Bei der Anmeldung sind
?riS ?n9tn : Geburts - und Jmpfzeugniß , ferner das Abgangs -

iuletzt besuchten Anstalt . Das Reifezeugniß der Ober -

»niiWoh .dcrechngt zum Studium der Mathematik und der Natur -
sUlimn . !! ' 11 m,f der Universität , zur Staatsprüfung im Hochbau - ,
«um 9tnftCUr= Maschinenbaufach , im Forst - und Bergfach ,
IflnMiinrnhnnV ’

j Telegraphendicnst , sowie zum Schiffbau - und
lc ' bcr Kaiserlichen Marine . Zu in Eintritt in

eintnü fot h . rb « JLbCrred,t ' 8t das Zcugniß für Unterprima , zum
für nfwmrim ? 6cr indirekten Steuern das Zeugniß
Mlitti " wwie

'
fü^ h . n336^ * 1' 8111' 9 Jür den einjährig - freiwilligen

den gesammten Subalterndienst wird durch das
rüEbmen ÄIU " 9 na * Obersecuuda erworben . Die nochruck tand .aen Anmeldungen nehme ich Samstag , den 8 . Avril van

Saalgafte 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohle »
u » d Briq » etts . 24485

Fenster - Gatterien ,

Portier - Garnitnren ,

Rosetten und Zngqnasten
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Marienburger Geld - Lotterie

3 Mt/ « . 1 Mk11
00

ohne Abzug gewinnen .

Som - Mb
von

von

Unser

2

verlegt habe .
Achtungsvoll

Eüenbogengasse 6 .Eklenbogengasse 6 .

Gemüse -

Samen .

Blnmen -

Samen .

Gras -

Samen

Laudwirthschaftl .

Samen .

Specialität :

Hühner - ,
Tauben - und

Bogel - F, »tter .

Zanella von 95 Pf . an ,

Seide - Atlas , gestreift ,
Mk . 2 an ,

Seide , Celluloid - Stöcke ,
Mk . 2 .95 an ,

Fr . Kentrup , Goldglisse 9
Größte Auswahl aller Sorten

aller Arte «

erprobten la keim¬
fähige » ächten

Ein bis drei schön möbl . .
an bcss . Herren zu vcrm . Freie Auss . ( '

2O % o 15 Mk

Cttenbogengaffe 6
7222

M7oo 35 Mk

Adcliiaidstrassei W . H . Birck , Drogueric , Ecke der

Oranicnstraße ; W . Jung LSwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adolphsallce . , .

Adi erst rasse : B . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße . , . . .
Adolpiisaiiec : W . Jung Wwe >, Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Adclhaidstraße . . , , ,
Albreciitsirasse : 81 . Krieslng , Colonialwaarenhandlung ,

untere Mbrechtstraße ; Carl Linncutohl , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke der Moritzstraße .
Bahnhofstrasse i G . Engelmann , Cigarrenhandlung ,

Wilhelm Kölsch
,

Schuhmachermeister ,

i Paul Bischoff ,
“ UW & Wg Miiuzstt . 25

Franz (ierlach . Optiker,

Schwalbacherstratz « 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtcs .

Pincenez , welches vorzüglich sitzt , s

pro 1893/94

Befiubet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von

Dohnungs - und Geschäfts -Veränderungen u . s. w . stets gerne von

uns entgegengenonimen .
Gletchzeitig laden wir zur Subscnption auf das Werk a Mk . 4 .50

mit dem Bemerken ergebcnst ein , daß sich nach Erscheinen der Preis
ans Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,

so . Marktstraste 20 . — Fernsprech -Anschlutz No . 230 .

Kranken - Tragftnhle zu verleihen und zu verkaufen . 7520
L . Freeb , Mauergafle 10 .

Pfeiffer & Co = , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock ,
Wiesbaden ,

halten eich zur Besorgung » Iler Bankgeschäfte unter Zueichorung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

Wohnungs - Wechsel .

Zeige hierdurch ergebcnst an , daß ich mein

Laden - Geschäft nebst Wohnung von Metzger¬
gasse 24 nach

Rene 3 °

/0.
Deutsche Reichs -

Anleihe und 3°

/o .
Freuss .

Consols .

Zeichnung am 11 . April .

Emmlssions ■ Cours 8G .
8O -

Wir besorgen Anmeldungen auf obige
Anleihen vollständig spesenfrei zu

Original - Bedingungen . 7499

Bankcommandite Oppenheimer& Co
.

Rheinstrasse Bl .

PS
** Unter Garantie

werden Herren -Kleider sorgfältig augcfcrtigt , sowie alle vor -
kommeuden Reparaturen und das Reinigen der Kleider nach
billigster Berechnung ausgeführt . Hosen werden mit der
Maschine nach Matz gestreckt bei 6051

Carl Walter II . , Miihlgassc 7,2 St .

Heil Io*
.

Uhren -

,
M Md » mnMM

habe ich von der Nheinstraße nach der Langgasse S , vis - a - vis der Schützenhofstraße , verlegt

Das mir seither geschenkte Vertrauen bitte ich mir auch fernerhin zu bewahren . Gleichzeitig erlaube mir aus

mein ausgewähltes Lager in reizenden Neuheiten für Confirmations - Geschenke zu den denkbar bllligsten

Preisen aufmerksam zu machen .
6130

Wilhelm Engel ,
Juwelier ,

Langgasse S , vis - ä - vis der Schützenhvsftraße .

Sämereien
empfiehlt sich

Heinrich Schhdliiig ,
Samenhandlung ,

Wiesbaden ,

Michclsberg 23 , Ecke Schwalbacherstr .

Preislisten gratis und franco .

Prompter Versandt . Reelle Preise . 5193

Gärtner und größere Abnehmer erhalten Vorzugspreise .

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijäbr .
Garantie . 5284

Tlieod . Beckmann , Uhrmacher ,
0 . Langgasse 0 .

Reparatnre » gut und äußerst billig nuter zweuabr . Garantie

Bahnhofstratze 4 . ,
Bleichst rasse s A . Höpfner , Colonialwaarenhandlung , Blcich -

stratze 20 ; G . Lotz , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Hell -

mundstratze . , „ m „
Burgstrasse : I . Stassen , Cigarreuhandlnng , Gr . Bnrg -

stratze 16 . ,
liainbachthai : Th . Hendrick ) , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kapellenstraße .
Delaspeestrassc : 81 . Mosbach , Colomalwaarenhandliing ,

Delas ))eestrclhe 5 .
ITatilbreinncnstrasse : C . Sch ^ N ^ , Eolomtlltvüürenhand -

lung , Ecke der Schwalbacherstraße .
Frankenstrasse : E . Rudolph , Colomalwaarenhandlnng ,

Ecke der Walramstraße . _ , . , , ,
Friedrichstrasse : Carl Zeiger , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Schwalbacherstraße .
Göthestrasse : Fr . Groll , Colonialwaarenhandlung , Gothe -

stratze 1 .
■ lelcnenstrasse ■ V . Oehlsrhläger , Colonialwaarenhand -

lung , Ecke der Wellritzstraße
Hellmundstrasse : PH . Bern , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Wellritzstraße ; I . C . Bürgeuer , Colonialwaaren¬

handlung , Hcllmundstraße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich -

straße . _
Hirschgraben : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Stcingaffc .
Jahnstrasse : Frau Louise Fromme , Colomalwaaren -

haudlung , Ecke der Karlstraße .
Haiser - Friedrich - Ring : A . Mosbach , Colonialwaaren¬

handlung , Kaiser - Friedrich - Ning 6 .
Haristrasse : Fran Louise Fromme , Colomalwaaren -

I
Handlung , Ecke der Jahnstraße ; E . Erb , Spezerei¬
handlung , Karlstraße 2 ; Carl Lotz , Spezereihandlung ,
Karlstraße 33 .

Geschäfts - Verlegung .

Die Verlegung meines Geschäfts nebst Wohnung von Friedrich¬
straße 38 nach meiiiem Hause Helcncnstraße 4 zeige meiner

pcrthen Kundschaft und Gönnern
'
hierdurch ergebenst an , mit der

Bitte , das mir bisher geschenkte Vertrauen auch dorthin folgen zu
M - n . 7252

Hochachtungsvoll

II . Horn ,

Schlosser und Mechaniker .

gMa Eine vorzügliche alte Geige zu verkaufen
Karlstraße 29 , 1 . Et .

Seide - Damast v . Mk . 4 . 50 an ,

mit Volants v . Mk . 2 .85 an ,

Seide mit Volants von Mk . 5 .40 an ,

Kinder - Schirme von 35 Pf . an ,

sowie alle hochfeine Qualitäten

in grösster Auswahl .

P . Peaueellier ,

Kapellenstrasse ; Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke des Dambachthals . , ,

Hellerstrasse : Louis Lendle ( vormals C . W . Bender ) ,
Ecke der Stiftstraße .

Hirchgas .se : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Nhcinstraße . _ , , . . . ,
Michelsberg : P . Enders , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße .
Moritzstrassc : Carl Linnenkohl , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Albrechtstraße ; I . W . Weber , Colomalwaaren -

handlnng , Moritzstraße 18 .
Ster ostrasse : Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Röderstraße . , .
Oranicnstrasse : W . H . Birck , Droguerie , Ecke der

Adelhaidstraße . , _ , . , . . .
Plaiierstrasse : , (S/OlOttiGltVQQTCnfyflllblunfl ,

Platterstraße 38 . .
Riieinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kirchgaste .
« « derstrassc : W . Cron , Kurzwaarenhandlung , Ecke der

Stiftstraße ; Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Nerostraße .

RUmerberg : Heinrich Krug , Spezereihandlung , Romcr -

Schwaniacherstrasse : Peter Enders , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke des Mich - lsbergs ; B . Groll , Colonial -

waarenhandlnng , Ecke der Adlerstraße ; C . Schliuk , Colomal -

waarcuhandlnng , Ecke der Faulbrunnenstraße ; C . Zeiger ,
Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße . ,

Sedanstrasse : Burkhardt , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Walrainstraße . k
Steingasse : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung Ecke des

Hirschgrabens ; C . Ninminger , Colonialwaarenhandlung ,

Stiftstrasse

'

: W . Cron , Kurzwaarenhandlnug , Ecke der Röder -

straße ; Louis Lendle ( vorn, . C . W . Bender ) , Ecke der

Taunnsstrasse : Louis Sattler , Brod - und Feinbäckerei ,

Taunnsstratze 17 . , . . . .
Walrainstrasse : s . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Sedanstraße ; E . Rudolph , Colonialwaarenhand¬

lung , Ecke der Frankenstraße . .
Wellritzstrasse : PH . Bern , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Hellmundstraße ; B . Oehlschläger , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke der Helenenstraße .

mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagen — darnnter die „ Jllnstrirte Kinder - Zeitung
"

,

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

find die folgenden und nchmen Bcstclluugeu zum Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Marktstrasse 24 . 6861

Wciststickerei v . d . 6 -w . bis feinst . Monogramm werd , biü .

bcs . Ausstattungcii in kurzer Frist gel . Webergasse 43 , Hth . 2 . 5972

8 . zns . ob . geth . auf gleich
onneus .) . Schulberg 19 , 2 .

zu den anerkannt billigsten Preisen .

Specialität : AnfntiMg nach Maaß
für normale und kranke Füße .

Reparaturen sauber , schnell und billig . 6416

Privat - Eutbiiidmigs - Anstalt
von Fr . CJrotto , deutsche Heb . 1 R .

( sechSiuiddreißigj . Praxis ) , rne Sohet SS , Lüttich , Belgien .

Absol . Discret ., da keine Anzeige in die Heimath .

Am Montag , den 10 . April , beginnt wieder ein

Unterricht im Zuschneide «
und Maßnehmen sämmtl . Dame « - u . Kinder - Garderobe .
Berliner , englischer , Wiener und Pariser Schmit . Ohne Vorkennt -

niß in 8 — 10 Tagen vollkommen zu erlernen . Vorzügl . Anfertigungs -

Unterricht . Anmeldungen täglich . Schnittmuster nach Maß werden

abgegeben , CostLme zum Selbstaufertigcn zngcschnitten u . eingerichtet .
Privat - Uiiterricht wird ertheilt . Näh . Nerostraße 46 , Ecke der

Rödcrstr . , 1 Tr . , b . Frl . Stein , akad . geprüfte Lehrerm . 6780

Eine tücht . Waschfrau findet jäbrt . Bcschäsl . Röderallec 20 , Pi

Ziehung der Marienb . Lotterie findet bestimmt am 13 . und 14 » April statt .

d . Mk . 90,000 ,
30,000

, 15,000 Mk . rc . 3
Loose » 3 Mk . , -/ . 1 Mk . ,

•/ . 60 Pf . , “ / « 10 Mk . ,
« /- IS Mk .

meine beliebten lO -Pf .- Antheile zu dieser Lottcne auch sortirt . 64
--- - ~ ~ * für 10 Pf . kann man

1666 Mk . baar

Mk
. 90,000

der erste Hauptgewinn der Marienburger Geld - Lotterie fiel in letzter Ziehung in meine ■ Hl

Collecte . Nächste Ziehung der Marienburger Lotterie am 13 . u . 14 . April . 3372 Geldgewinne ^ J | g 8 I II | | B | Z

mit 375,000 Mark u . z . 90,000 Mk . , 30,000 Mk . , 15,000 Mk . u . s . w . a Loos 3 Mk . W V
Antheile ‘/i 1 .75 Mk . , 10/a 17 Mk . ,

»/* 1 Mk . , 10/t 9 Mk . Liste u . Porto 30 Pf . 146 7
,

Leo Joseph ,
Bankgeschäft , JVeilbraHdeübHF2 . Geschäft , Potsdamerätr . 71 .
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